


We.nn  Sie  ihn  dort  überhaupt  bekommen.  Denn  der
F]enau[t  16-Komfort  -  und  seine  Fahrsicherheit  -
sin-d Maßstab für seine Klasse. Erreicht durch einzeln
gefederte Räder, lange Federwege, Frontantr!eb und
langen Radstand.
1®5 Liter, 55 PS® 5 Türen, variabler Kofferraum.
Preis: DM 7.766,-verzo]lt ab Werk ei"5Chl. Mehrwert-
steüer.
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In  der  Hast  des  Alltags  und
den  Entwioklung  der  Technik
Menschsein.   -
Es   gehört  dem  Einzelnen  wie
Sänger  wie   den  Hörenden.

in  der  sich  überstürzen-
bleibt  das  Lied  ein  Stüok

der  Gemeinschaft,   dem

Gesang   ist  Freude  wie   aueh  Trost  -  kann   zum  Willkonmen
und   zun  Abschied  grüßen  und  bleibt  ein  unerschöpflicher
Kraftquell.
Mögen  diese  star.ken  Wurzeln  auch  in  aller  Zukunft  er-
ha,lten  bleiben.
Aus   Anlaß  der  loojährigon  Ohortradition  des  Männerge-
sangvei`eins   1868  Beiseförth  habe  ich  zu  diesem  Geburt8-
tag  und   dem  damit  verbundenen  Kreissängerfest  gern  die
Schirmherrschaft  übernommen.

Es   bleibt  zu  hoffen  und   zu  wünschen,   daß  allen  Mitüir-
kenden  und   allen  Gästen  von  nah  und   fern  "dieser  Ge-
burtstag"   in  guter  Erinnerung  bleibt,  und  daß  die  Fest-
tage  einen  hoffn`mgsvollen  Übergang  in  das   zweite  Jahr-
hundert  bilden.

Franz    8  a  i  e  r
Landrat  des  Kreises  Melsungen

und  Schirmherr  des  Kreissängerfestes
in  BeiEieförth
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Zu  d®m  loo-jährigen  Bestehen
beglüokwünBche   ich   den  Männer-
gesangverein   1868   -   Chorv®r-
einigung  BeiBeförth  e.   V.   -
und  rufe  allen  Gästen  ein  herz-
lioheB  Willkomen  zu  in  Beise-
förth®

In  all  d®n  Jahren  hat  unser  Ge-
sangverein  einen  groß'en  Teil  zu
dem  kulturellen  Leben  unserer
G.neinde  beigetragen.
I,ieder  haben  eine  wunderbare
Krsft.   Sie  heben  den  geplagten
Henschen  auB   den  Alltag88orgen,
Bie  Bchaffen  aber  auoh  die  Ge-
meinsche.ft  der  Sängerinnen  und
Sänger,   ohne  Unterschied  von
Rang  und  Nanen  und  Parteien.   Sie

schaffen  mühelos  den  B®griff  deB  Sangegbruders  bzw.   der
Sangesschwester.  Dieser  Begriff  ist  go  wertvoll,   daß  man
ihn  hoch  in  allen  Ehren  halten  nuß.  Denn  heute  ist  in
der  Welt  die  Brüderlichkeit  so  gelten  get.orden  und  wo
man  sie  geüaltsan  sohaffen  will,   gteht  hinter  dem  Beginn,
Eiohon  der  Streit.

DaB  Lied  aber  sagi;  nur  drei  klein®  Wort®  ''kommt  singt  mit"
und  schon  Bind  Brück®n  geschlagen,   wo  sonst  unpassierbare
W.ge  und  Klüfte  wären.   IBt  das  nicht  eine  wundert)are  Sache`
Für  die  Pflege  des  Chorgesan8s  in  Beiseförth  duroh  unse-
r®n  Gesangverein,   nöchte  ich  im  Hamen  der  Gemeinde  Pank
Bagen,   verbund®n  nit  den  Wünsohen,   daß  der  Verein  Bich
auch  in  &11er  Ziikunft,   zur  Freude  Beiner  Hitglieder  und
zum  Hutzen  der  gesamten  Gemoinde  entwiokeln  möge.

I,Oi,z8egelle

Bürgermeister
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Vom   24.   bis   26.   Mai   1968   begeht
der   "Männergesangverein   1868
-  Choi.vereinigung  Beiseförth''  im
Rahmen  des  Ki.eissängerfesteB  Hei-
ligenberg  die  Feier  des   loo-5äh-
rigen  Vei.einsbestehens.   Das  recht-
fertigt  wohl  eine  festlicheFeier
uiid   einige  Stunden  t)esinnlicher
I)ankesfreude  in  Rückblick  und
Ausschau.  Der  Jubelverein  ist
sich  schon  früh  der  hohen  Ver-
pflichtung  bewußt  gewesen,   als
Kulturträger  seiner  Gemeinde  Weg-
bereiter  guter,  volksverbundener
l,iedkunst   zu  sein.   Darüber  hina,ug
hat   er,   aus  den  starken  Wurzeln
jahrzehntelanger  bewährter  Män-
nerchori;i.adition  seine  Kräfte

schöpfend,   in  jiingei.er  Zeit  die  Frauen  mit  in  die  Chor-
arbeit   einbezogen.
Als "Chorvereinigung  Beiseförth"  hat  diese  singende  Genein-
schaft  sonit  die  Vorau.ssetzungen  dafür  geschaffen,   Bich
auf  breiterer  Basis  vielseitigei.en  chorgesanglichen  Auf-
gaben   zu  widnen.     .
Mit  meinen  Glückwünschen   zum  l oo-.jähi.igen  Vereinsjubiläun
und  dem  I)ank  für  die  unentT7egte  Liedtreue  in  gui;en  und
schlechten  Zeiten  vei.binde  ich  die  lloffnimg,   da.ß  sich  den
BeiBeförther  Sängerinnen  und  Sängern  aus  unsei.er  schiok-
salsbedi.ängten  Gegenwart  eine  schönere  Zukunft  erschlie-
J3en  imd   ihr  Lied   weiterklingen  möge   zum  Segen  imsereB  Vol-
kes  in  Frieden  und  Freiheit.

Ka,ssel,   den   24.   Mai   1968

Konrad  Dam
Präsident  des  Mitteldeutschen  Sängerbundos
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AIB  seohster  Ver®in  in  Sängerkreise  überschreitet
nun  der  Chorverein  die  SchTelle  in8  2.  Jahrhundert
-  Beveis  nehr  für  die  auBergelöhnli.che  Chortradi-
tion  im  Kreise  Hels`mgen.  Alg  der  Verein  gegründet
•urde  in  Jahren  wirtschaftlicher  Not  in  Geneinde
und  Heina,l;,  da  .ar  KurhesBen  gerade  preußisch  ge-
|ord®n.  I)ie  Sänger  erlebten  in  den  ersten  Jahren
des  Ohores  I)eutBchlands  Einigung  und  lurden  Künder
des  Vaterland®8  und  jungen  Ka,iserreiohe8.  Unsere
Veroinsgeaohiohte  spiegelt  so  recht  einen  tJegent-
lichen  Teil  des  deutgchen  SchiokBals  Tieder:  Krie-
ge;   |1rtschaftlicher  Hiedergang,  Not,   ZuBtrom  hei-
nal;vertriebener  Hensohen,   aber  &uch  Aufbau,  Tirt-
8chaftlicho  Blüte,   enge  Hoimstverbundenheit,  richtig
verstandene  Vaterlandeliebe  und  kulturellen  Fort-
schritt,
Imer  aber  -&ren  in  den  loo  Jahren  zielstrebige,
treue,   opferbei.eite  Hensohen  da.   die  sich  im  Ver-
ein  zuBannenfanden.  Danals  vie  heute  benühten  sle
Bich,   z*ar  ln  erster  I,ini®  un  die  Pflege  des  Ge-
8anges,   den  I)ienst  an  I.ied,   dooh  sie  -aren  Btets
einander  auoh  ln  Freundsohaft  zugetan  und  er.1e-
Ben  gich  als  gegenseitige  Stützon  in  I,eben tind

-8-



Hitgestalter  deB  dörflichen  Leben8.   Wir  Tissen,
welchen  Einfluß  unser  Chorverein  auf  das  kul-
turelle  imd  gesell8chaftliche  l,eben  Beiseförths
und  seines  NachbaiTaumes   ausübt.   Der  Chorgesang
und  die  SangeBfreundsohaft  wurden  auch  im  20.
Jahrhundert  über  politische  lri.ungen  und  Wir-
rungen  hinieggotragen.  I)er  einzelne,  |ie  der
Verein,   mußte  dunkle   Stund®n   dui.chwandern  und
Krisen  überwinden.   Welche  Fülle  von  Fleiß,   Eifer
und  nimmermüder  Arbeit   fiir  das   deutsche  l,ied   und
die  Gemeinsehaft,   aber  auch  welche  Fülle  von  Er-
imerungen,   unersehütterlicher  Kaner8.dscha.ft  und
liederfroher  Begeisterung!   Immer  wieder  vernoch-
te   es   die  Gemeinsch&ft  deB   Chorvereing,   Gegen-
sätze  von  alt  und  jung,   Einheimisohen  und  Heimat-
vertriebenen  und  politische  Meinimgsversohieden-
heiten  zu  überbrüeken  und  alle  Glieder  in  Fi.eund-
schaft  su  verbinden.

Je  mächtiger  in  unserer  Zeit  die  mechanigchen
und  verflachenden  Kräfte  den  schaffenden  Men-
schen  in  seinem  Alltagsleben  bedrohen,   um  so
tiefer  gucht  oi.  nach  Quellen,   auB  denen  er  in
der  Freizeit  seine  innere  Freude,   seine  Mensch-
1iohkeit  und  Freiheit  schöpfen  kann.   I)er  Gesang
begleitet  uns  seit  loo  Jahren  in  F±eud  und  l,eid.
Sta.aten  \ma  Regierungen  stüi.zten  die  Völkei.  und
die  Heimat  blieben.

Wer  in  dieser  Zeit  Mut  zun  Singen  aufbringt,   ''hat
ein  himmlisch  Gut  gewonnen"   wie  Luther  sagte.
Der  Sängerkreis  ist  stolz  auf  seinen  Ohorverein
Beiseförth.   Er  verbindet  den  loo.   Geburtstag  mit
seinem  Kreissängerfest.
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I)ank  tmd  Anerkonnung  allen  treuon  Sängerinnen
und  Sängem,   vor  &11en  auch  den  VorBtänden  `md
besonders  dem  seit  Jahren  go  vorbildlich  wir-
kendon  Ohorleitor  Karl  Dittnar.

Auf  .eitere  Jahro  im  I)ienste  an  der  Gemein-
Bchaft,  an  Eeinat  und  Kultur.

Waltari        8ergnann
1.  Vorsitzendor  de9  Sängerkreisos  Heiligenberg

In  der  vorzüglichen  Südhanglage,  abseits  vom  Verkehr.  mit
Flundblick auf die typische mttelgBbirgsstruktur des  Hessen-
landes,   bietet   dem    Gast   bei   ganzjährigem    Betrieb   und
neuzeitlichen   Einrichtungen   einen   angenehmen   Aufenthalt.
Offerten der Küche nach  Karte oder im Appartement. Zimmer
mit  Balkon,  fließend  kaltes  und  warmes  Wasser,  Bad,  Zen-
tralheizung,  große  Cafe-Terrasse  und  waldberandete  Liege-

wiese. ln der Nähe des Golfplatzes.
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Ein  herzliohes  Willkomnen  rufe  ich  allen  Sängerinnen
`md   Sängern  sowie  a,11en  FestgäBten   zu,   die  gekommen
sind,   um  den  Geburtstag  unseres   Chore8  -verbunden
mit  dem  Kreissängerfest  des   "SängerkreiBe9  Heiligen-
berg"   -  gemeinsam  mit  uns   gestalten  und  begehen  wollen®
Gleichzeitig  möchte  ich  allen  FTeunden  und  Förderern
des  Vereins  für  die  verständnisvolle  Unterstützung  un-
seren  herzlichsten  I)ank  aussT)i.echen.
Mögen  die  Stunden  des   ohorgeäangs   dieser  Festtage   eine
bleibende  Erinnei.ung  für  die  Mitwirker^den  seino   Die  Liedi
gaben  aber  den  Zuhörern  Freude  und   Genuß  bereiteno
loo  Jahre   im  I)ienste   des   Deutschen   Liedes®   Diese  Tra-
dition  gibt  uns  Veri.flichtung,   das  von  unseren  Vätern
übernommene  Kulturgut   zu  ehren  und   zu  pflegen.   Trotz
aller  Nöte  hdt  sich  unsere  Sängergemeinschaft  immer
wieder  behaupten  können.
Wii.  Sänger  wollen  daher  niemals  müde  werden.   Frohen
und  hoffnungsvollen  Blickes  schauen  wir  in  das  nun  be-
~innende   zweite  Jahrhundert  unseres   Bestehens  des   ''Män-
nergesangvereins   1868   Chorvereinigung  Beiseförth  e.   V®"

Beiseförth,   im  Mai   1968

Gusi;av  Müldner

-11- VorBitzender  des  Jubiläunsvereins



Fm     BÜcKBI,ICK

lm  EerbBt  des  Jahres   1954  wurde  Ohor.1eiter  Gunia  auf
eigenen  Wunsoh  von  der  Leitung  des  Männergesangvereins
1868  und  des   Gemischten   Chores   Beiseförth  entbunden.
Ein  Jahi.  vorher  konnte  der  Männergesangverein  sein  S5-
5ähriges  Bestehen  feiei'n.   I)er  Vereinsvorstand  bemühi;e
sioh  eifrig  um  einen  neuen  Chorleiter,   damit  die  Choi.ar-
beit  ohne  Unterbrechung  fortgefühi.t  werden  konnte;   dach-
t;e  man  doch  achon  vorausplsnend   an  die  Aufgabe,   den
Ohor  dui.ch  intensive  erfolgreiche  Schulung  in  das  Jahr
geines  hunderi;5ährigen  Bestehens   zu  führen.   Als  bekannt
wurde,   daß  nir  ab   1.   April   1955   die  Leitung  der  Schule
in  Beiseförl;h  übertragen  werden  sollte,   bai;  mioh  der
Vereinsvorstand  um  Übernahme  dei'  verwaisten  Choi'leiter-
Btelle.   J)a  ich  seit   193o   (zuletzt  in  Konnefeld)   als
Ohorleiter  tätig  uar,  war  ioh  gern  bereit,  mich  auch
hier  freudig  in  den  I)ienBt  am  deutBchen  Lied  zu  stel-
len.   Obwohl   ich  bereits   2;Üei  Jahre  Bpäter  naoh  Körle
verBotzt  wtirde,   blieb  ioh  Chorleiter  des  Jubiläums-
chores  bis   zum  heutigen  Tage.

I)as  loo-jährige  Jubiläumsfest  reohtfei.tigt  wohl  einen
kui.zen  Büokblick  auf  die  Chorarbeit  in  diesen  letzten
14  Jahren,   die  in  vielen  Pi.esseberichten  immer  wieder
ein  günstiges  Eoho  fand.   So  berichi;ete  das   "Melsimger
Tageblatt"   über  den  Lioderat)end  im  Dezenber  1955,   daß
''mam  überrascht  war  von  den  Leistungen  deB  Hämerge-
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sangvereins,  des  Schülerehors,   der  erstnalig  in  Pro-
gramn  mitTirki;e,   ünd  des  Mämergesangv`ei'eins  Konzie-
feld,   dei.  alB  geladener  Verein  mitwirkte!''   DieBer
Abend  war  der  Auftakt -für  eine  rege  kulturelle  Wirk-
Bamkeit  der  Ghorvereinigung  im  I)ienste  dör  I)orfge-'meinschaft.  In  vielen  VeranBtaltungen  erfreute  das
vorgetr?gene  liiedgut`,   8owohl  die  unvergänglichen  und
unvergeßlichen  Melodien  der  e~ohten  Volkslieder  alB  auch
die  anspreehenden  neuzeitliohen  Chorsätze,   die  zahlrei-
chen  Besucher.  Hit  einei.  stattlichen  Zahl  von  Sängerin-
nen  und  Süngern  konnte  der  Verein  im  Somer  1958  unter
Beteiligung  vieler  Gastchöre  aus   dem  Sängerki.eiB   Bein
go-5ähi.iges  Bestehen  feiern.   Auch  dieses  Fest  war  ein
eindrucksvolles  Bekenntnis   z\m  deutschen  l,iedo

ln  I)ankbarkeit  würdige  ich  den  solbstlosen  und  auf-
opferunggvollen  Einsatz  der  Chormitglieder  in  den
vielen  Stunden  der  Choi.proben  und  bein  Auftreten  des
ChoreB   in  der  Öffentlichkeit.   Als  Höhepunkte  dieBes
langjährigen  Wii.kens  seien  hera,usgestelltg   Die  ''Geigt-
liche  Abendmusik''   in  der  Kirohe   z}u  Beiseförth  unter
Mii;wirkung  des   Zinmermann-Quartetts   aus  Kasselg   die
Volksmusikabende  im  Saale  des  Vereinslokals   ''Zun  gol-
denen  liöwen"  unter  Mitwirkung  des  Mandolinenvereins
Körle  und  der  wiederholten  Mitwirkung  des  Bläsercho-
res  Ellenbei.g.   Die  ''Hessisoh®  Allgemeine"   beriohi;ete
darüber:   ''Die  Chorvereinigung  Beiseförth  und  der  Blä-
gerchor  Ellenberg  haben  gezeigtg   daß  ein  Volksnusik-
abend  bei  solch  ernsthaften  und  von  innerer  Teilnah-
me  getragenen  MUBizieren  zu  einer  wertvollen  kultur-
ellen  VeranBtaltung  wird'l.

Unter  dem  Motto  "95  Jahre  I)ienst  an  deutschen  l,iedn
feierten  Hir  am  31o   August   1963  mit   einem  Liederabend
das   95-jährige  Bestehen  des  Männergesangverein3   18689
d©r  j®tzt  die  Bezeichnung  Männergesangverein  1868
-  Chorvereinigung  Beiseförth  -  führt.  Bei  der  Ausge-
staltung  dieses  Festkonzertes  virkten  aüch  die '-''I,ie-
dertafel''  Melsungen,   der  Mämergesangverein  Malafeld
und  der  MGV  Niederbeishein  sowie  der  Bläserchor  El-
lenberg  mit.  Die  Hörer  dankten  nit  anerkonnendem  Bei-
fall  für  die  St`mden  der  Freude  und  der  erhebendgn
Besinnung.
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Imm.r  Tieder  st®11te  eich  der  Chor  in  den  I)ienst  der
Dorfgeneinachaft.  Jahr  für  Jahr  wirkte  er  zur  Ebba,u-
ung  der  GODeindenitglieder  ln  den  Weihn&chtsgottes-
dienBton  nlt  und  gab  an  VolkBtr&uertag  den  Gedenksi;un-
d®n  an  Ehrenmal  oinen  .ürdigen  Rahnen.  In  den  letzten
Jahren  erfr®ute  er  auoh  an  don  "Alten-Nachmittagen"
die  betagton  G.n®indenitglleder  durch  den  Vortrag
froh®r  und  be®innlioher  l,ieder.   .
Di®  Hitwirkung  deB  Ohores  und  selner  Traohtengruppe
boi  den  vielon  GaBtabendon  ftir  die  Feriengäste  deB
Feri.nerholungsortes  Beieoförth  fand  eine ` freudige
`md  dankbareAufnahme  bei  den  GäBten  und  var  ein
leiterer  eoht®r  Dienat  ¢ur  Stärkung  des  Gemeinschafts-
gel8te8  1n  I)orf .   Das  Wirken  des  Ch.oi'es   2ieigt  so  die
qerTirkliohung` einer  schönen  und  dankbaren  Aufgabe,
der  Gem®inBohaft  des  I)orf es  duroh  Pflege  kultureller
Werte  zu  dienen  und  duroh  liieder  FTeüde  zu  spenden.
Duroh  die  aktive  Teilnahne  an  den  großen  Gemein-
8chaftsveranstaltungen  des  Sängerkreises  Eeiligenberg
tmd  an  besonderen  Festveranstaltungen  der  Nachbar-
vereine  bekannte  Bioh  die  Ohorvoreinigung  Beiseförth
zu  der  großen  SängergemeinBohaft  ungeres  Deutschen
S ängerbmde8 .
Höge  auoh  in  Zulmnft  die  Pflege  und  Förderung  des
deutsohen  l.iedes  in  der  Choi.vereiniguiig  Beiseförth
unter  den  lieitgedanken  stehen,   den  ioh  neinen  ersten
l,iederabend  mit  dieB.n  Chor  voranBtellte  und  mit  dem
in  den  folgendon  Jahren  oft  unsere  Choi.lieder  aus-
klamgen=

'lln  l,iede  11egt  daB  I.autere  besiegeltg
die  fronm®  M&chi;,   di®  uns  kein  Böser  raubt:
i)en  Sternen  =u  fühit  äich  aiiein  befiiigeli;g
Ter  trotz  der  MenBchen  an  die  MenBohen  glaubt!"

(Heinz  Steguweit)

Karl    D  i  t  t  n  a  r
Ohorleiter
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I)irigent  Konrad   Zimmermann

lü'tten  in  der  musikalischen  Vorber,eitung  für  unsei.  Fest
verunglückte  am  5.   J.an.   1968   auf   dem  Nachhauseweg  unser
Chorleiter  Herr  Ha.uptlehrer  I)ii;tmar.   Seii;  dieser  Zeit
ist   er  wegen  eines   doppelten  Beinbruches   an  das  Kranken-
lager  gefesselt.
Erfreulicher  Weise  stelli;e  sich  sein  Freund, Herr  Konrad
Zimmermann,   aus  Körle  -   Chorleiter  des   genischi;en  Chores
in  Körle  -  .uns   zur  Verfügung  und  bereitei;  die  Sängerinnen
und   Sänger  auf  den   loo.   Geburtstag  des  Vei.eins  vor.
Für  diese  zusäi;zliche,  Aufgabe,   für  sein  redliches  Bemühen
um  unseren  Chor  sei  ihm  an  dieser  Stelle  herzlichst  ge-
dankt.   Sein  Tun,   sein  Wirken,   gerade  in  diesen  Monaten,
wird  stets  nit  dem  Jubiläumsfest   1968   eng  verbunden  blei-
ben®

MÄNNERGESANGVEREIN   1868
-   CHOBVEREINIGUNG   BEISEFÖRTH   e.   V.   -

-15-



&est¢ol7'e
Freitag,   den  24.  Hai  1968

2®.oo  Uhr  Ged®nkstunde  nit  Kranmi®derl®gung
an  EhrenBial  uzLter. mi;Tirkung  dea
Bläaerohoro  Ellenberg  und  der  Ort8-
voreine `

2o®45  mr  Begrüßungsabond  in  Festz®1t  nit  W®ih®
der  neuen  Vereinsfahne  und  EhruzLg  v®r-
dient®r  Säng®r  duroh  den  Torsitzenden
deB  Sänger}creiges  Heiligenb®rg

HuBikalis ohe  li®itungs
Chorleil;®r  Karl  I)ittnsr,  Körl®
Anaführond®:

JubiläunsTer®in
benachbarte  Chöro
ortBverein®
Blä®er¢hor  E11®nborg

AnBchließend  ganz3

Sai®tag,   don  25.  Hai  1968

15.oo  Uhr  Eindorf®8t  nit  Ponyr®iten
18.oo  Ühr  Platzkonz®rt:   auBgefährt  von  BläB®r-

chor  E11enb®rg
2o.3o  Uhr  HeiJBatabend  nit  Tanz  in  Fegtzelt

AnBführendes   Jnbiläumver®1n,  graohten-
grupp®,  Finkonhahn,  tHoinat-  u.  V®rkehr8-
v®rein,   Eapelle  Schnoll  &uEi  Ell.Qnberg
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Sonntag,   den  26.   Mai   1968

9.oo  Uhr  Featgottesd-iengt  in  der  Kirohe  unter
Mitlirkung  deEi  PoBaunenohorB  atis  El-
1enberg

t 3. °°  Uhr g:=¥::end::r:hi;:a:::±£¥;rkreiB es

lieitung:  Kr®ischorl®iter  Walter  Edoling,
Melaimgen

Bozlrk  Ed®rtal:  MalBfeldor  Str.-  B®isen-
brück®   (Haüs  Hofnann)

Bezirk  Obores  Fuldatal! Kreuzung  Brücken-
atraße-BrunnenBtra-

3:g!=;ke  BolandB.
Cenisohto  Ohör®!   Platz  vor  den

meistermt
Bezirk  Pfieffetal:

Bürger-

BergstraBe  -  Abzlei-
gung  Schul9traBe
(Ha,uB   Aubel)

Bezirk  Unteres  Fuldatal: Ereuzmg  Schul-
8ti.aße  -  An  Son-

E:::38  (Ha-
14.oo  Uhr  GroBer  hiBtoriBcher  Festzug  nit  den

SpielmannBzügen  dea  lurn-  und  Sport-
.vereins  Halsfeld  und  der  Freiüil`1igen
Feuerwehr  Altmorsehen,   sowie  deg  Mu-
Bikzuges  aus  Eschengtruth  und  der  Ka,-
pelle  Sehnoll  aus  Ell®nl)erg.

14.45  Uhr  Festakt  auf  den  Festplatz
Ansprachen  -  SchluBchor  aller  Kreisver-
eine  -  Singen  der  gonstigon  Gaatvereine
(zuanglose  Reihenfolge)

17.oo  Uhr  Tanz  und  Volksbelustig`mgen
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b:_3#_::Jg:,;"¥x:9F::hoxm
m.  R.i   Frau  Hüldner,   Frau  Ellenberger,   E.   Brand,   Ehrenmitglled  K.  Rohdo,
v.  R.!   Schriftfiihrer  E.   Batte,   VorB.   G.  Ilüldner,   I)irigent  E.   I)ittmar,

2.   I)irigent  K.   Zimmamam,   2.  VorB.  H.   Haat,   H.  Konheiaer
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&w d_eB CAeoptlÄ
Wenn  ln  di®Ben  J&hr  der  Hännergesahgvereizi  1868  Chorvereini-
gung  o.  V.  Beiseförth  auf  eln  h`indertjähriges  BeBtehen  au-
rüaktilioken  kann,   Bo  g11t   os   in  ergter  I.inie  d6i.  Hänner  zu
gedenlcen,   dio  vor  loo  Jahren  Bioh  ln  unsegen  Ort   zusamnenfan-
den,   `in  dem  gemeinBanen   Gesang  `md   zugleich  der  Förderung
und  Verbreltting  des   deutsohen  Liedea   zu  dienen.   Sohon  naoh
kurzer  Voi.bereitung  konnte  in  Jahre   1866  ztir  Gründ`ing  eines
Hämergegangve]-eins  geschritten  werden.   Leider  sind  duroh
dle  Kriogaereigriisse  der  Jahre  1939  -1945  die  Bchriftliohon
Unterlagen  der  Vemichtung  anheingefsllen,   8o  daß  Üir  heuto
nicht  Dehr  in  der  Lage  Bind,   die  Namen  der  ersten  Grtizider
der  Verge88er.heit   zu  entreiBen  und  Bie  der  Hachwelt  zu  erha.l-
ten.   qrotzden  Boll   dieger  Rückblickein  ehrondes  Mshnmal  für
ihr  danaliges  Uirken  sein.   Wem  heuto  daa  deutsche  l,ied  in
unsorem  Ort  noch  einen  geachteten  Platz   eimimmt  `md   auch  aüa
dem  kultui.ellen  l,eben  nioht  mehr  wegzudenken  ist,   oo  iBt   es
ihnen  und  &11en,   die  nach  ihnen  kanen,   zu  danken,   daB  sie  in
den  Höhen  `ind   Tiefen  der  vergangenen   loo  Jahro  daB  Banner
hoohgeh81ten  und  dem  deutachen  Lied   eine  lleimstätte  tiewahrt
haben,

Un  die  Arbeit  und  dBB  Wirken  der   5e"eillgen  Vorstände,   Diri-
geziten  und  Sänger  besonders  Türdlgen  zu  können,   igt   eB  uner-
läBlich,   aus   den  `ms  nooh  zur  Vei.fügung  stehendon  Untorlagen
einen  kleinen  Bückblick  zu  geben.

Hachden  dor  Verein  Eichon  2o  Jahre  bestand,   schloB  alch  der  izi
Beiaeförth  Beit  dem  Hieg  187o/71   beBtehendo  Eriegerverein  m

3;n' äi::::  a::eHä:n::ge:=mg::?e;?  =;8u::nd::n::?eiErf£:::Ge-
8angverein  Eoiseföi.th. "

2äog:3s=;03=hg:nte::!t:e:#nd,=e::;iotg;4e:3:ä:k:ei:s±ä:g:#;;t
"rde  dann  von  den  nachgtehend  sufgeführten  Herren  .ieder  ein
eigenei.   Gesangverein   uiiter  don]  Nanen  ''I,IEI)EBTAFEI,"   gegründet,
der  sbei.  kurze   Zeit   später  in  ''HÄNNERGESANGVREIN  BEISEFÖBTF
unbenannt  wurde.
Dle  Namen  dioser  Hänner  der  Nach*elt   au  erhalten,   iBt  uns   oine
Verpflichtung.   Es  waren  die  Herren!

Der  Verein  nahn  n`in  Tieder  einen  neuen  AiifBchTung  utid  zählte
beroitB  kurze  Zeit  nach  der  Heugi.ündung  38  Hitglieder.



=>Z'Z
m
•.1

:.
<
TI
0
m
Z

9

g

g

=

?,3





In  Jshro  19o3  wurdo  dio  un  188o  beBohaffte  Fahne,   di®  nooh
h¢üt®  ein  Kloinod  unsepeB  Vei.eins   iat,   von  den  dana,llgon
Krioservoj.ein  ftir  3o,-  Mark  gurückgekauft  und  an  JlinD®l-
fahri;gtage  19o5,   von  den  danBligen  Cemeindepfei'rer,   Horrn
K®npf,   in  Bei8®in  allor  OrtBvoreine,   goToiht.   -Das  Anse-
hon,   das  der  Veroin  zu  dioser  Zeit  genoß,   iBt  wohl  an  be-
9ten  deraug  oroiohtlich,   daß  Herr  Pfsrrer  Kempf ,   don  Ver-
oin   "  Woihnaohton   19o2  `md   19o3   joTeilB   eino  Sponde  von
6,--Mark  zun  Ankauf  von  Hoten  uBi.   üborreiohto.

Auch  d®r  so=1&lo  Gedanke  Üar  schon  früh  eizi  Eestandtell
dos  VoreinB.  Bei.oits  in  Jahro  1904  "rdo  boschlossen,  bei
q'od®8fällon  von  Hitglied®rn,   den  Angohörigon  eine  Unter-
Btützung  von   lo,-bgw.   |,5,-Mark   zu  geTährezi.
I)io  Pfl®ga  doE   Gesmgs  nit  Nachbsrvereinen  hatte  sohon
früh  oinon  festen  Platz  in  den  Jahrosprogrann  des  Vsz.eins
elngenotDnen  `md   vurde   in  dio  Tat   `ingesot8S.

Am   5.   2.   19o4   i:rat   dor  Verein  d®n  nougegründ®ton  Fuldsor
Sängerbimd  bel,   und  Eieine  Riihrigkeit  wurde  danit  belohnt,
daB   ihm  ln  den  Jahi.en   19o8  und   1912   die  AUBrichtung  dor
Bunde88ängorf®Bte  übortragen  wurde.   Belde  Veranstaltungon
wsr©n  ein  vollor  Erfolgt.

I)aß  eo   danals   auch  mtglieder  gELb,   die  eB  an  Opfei.bereit-
Bahaft  nicht  fohlan  lieBen,   8oll  auch  gebührend  erwähnt  wer-
den.   So  kömen  wir  auB   don  NioderBchi.1ften  deg   Jahre819o9
entnehnen,   daß  der  dam811go  VoreinBTirt  für  dio  Üb`mgsstun-
den  de9  VoreinB   ein  nouos  Klavi®r  beschaffte  und  die  Mit-
gliederAuguBt       1)   örr          und   Chr.        S   ohn®   1   €       oine
noue  Fahnanstange  stlfteten.

Während  de81.   Weltkriogos  ruhte  dle  Arbeii;  des  Veroin8.
Im  Soil®r  1919  begmn  man  Ti®dor  mlt  der  Chorarbeit.
I,oider  hBtte  der  erste  und  apäter  auah  der  zv®ite  Welt-
lcrieg  aus  den  Reihen  dor  Sänger  groBe  opfer  g®£orderb,
denen  vir  such  an  dl®8er  Stelle  ehrend  gedenken.  Un  die-
8en  Dank  auch  91nen  änß®ren  Ausdruok  zu  verleih®n,   8pon-
dote  dor.Vorein  am  24.   7.   1921   für  die  Errichtung  oines
EhronmalB   für  die  Gofallenon  und  V®miotan  des  I)orfea
einen  Botrag  von  5o,-  Hark.  Am  gleiohen  Tago  stellte  der
Voroln  doa>  Gomeindo  für  die  Beachaffung  einer  neuen  Clok-
k®  obenfoll8  5o,-  Mark  zur  Vorfügung.  Fiir  di®  Hieiterung
dea  Ehrenmal8  lurde  in  Jshre  1952  nochnal8  eln  nanhafter
Betrag  gespendot.

An  3o.   6„   1.   7.   `ind  2.   7.1928  f.ler¢o  dor  Vorein  in  An-
iieBenheii:   zahlreiohor  Naohbarvereine  soin  6o  5äh].igeB  Ee-
atehen.   AUB  AnlsB  dieseB   Jublläuns   wurdo  ihn  vom  ''FUI,I)AER
SÄNGEBÜND"   eln  Fahnonnag®1  vorliepen.
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Unser Ver?inszimmer



In  Jahro   1931   T`i=de  auf  Wuneoh  dea  danallgozi  I)iplg®nton,
Herzm  l,ehrer       1,  a  n  d  g  r  ®  b  ®   ,        ®in  gonlaoh¢Qr  Chor
ino  l,eben  g®r`ifen,   der  ktirzo  Zeli;  opät®r  den  Voroln  ang8-
BohloBBon  qurde.
1933   trat   dor  Veroin  den  "SäiiGERHREis  HEiLiGEHBmG''   imd
gioichzoitig  dom  iiHiTPEi,DEUTsoEm  säHOERBuifi)ii   i.®i.

AIB   im  Jahre  1945  dor  danallge  I)lrlgent,   I,ehroz.  Landgrol]o,
daJ]   Opfer  oiner  Bozaben®ploBlon  .urd®,   mBte  di®  Verelna-
tätigkelt  vorübergehend  eingoat®11t  Te=d®n  imd  konnt®  1zi-
folgo  dor  Wirron  dor  Hachki.1egBjahre  ®rgt  1949  .1eder-ouf-
genomBn  .erdon.

Nach  deD  Wioderbeglnn  konnt.  doz`  Voroln  nach  kur=Br  Zeit
mit  b®aohtli¢hen  I,ol8tatigen  bei  Eonzerton,  Wert`izigmlzigen,
I)orfolngen  uB|.   a`if  sioh  aüfzDez.ksan  nach®n.   -  Da  di®  I,tik-
k®n  d.8  l®tzten  Kriogeo  nioht  restlo8  8ui3gefüllt  .orden
konnten,   |urdo  lD  März   1952  den  Veroln  em®ut  ®in  g.nlEioh-
tor  Ohor  angegliedort  `ind  beoohloBson.   ktinftlg  als  g®-
nl8ohtor  Chor  aufzutretena

I)a  dlo  alte  Satzung  nlcht  nehr  den  ErforderniaBen  ent-
8prach,   wurde  olne  tieti®  &usgearbeltet.   In  April   1953

::::Lg::ndL£t::::=:£¥fad£:L::r:::S:ndr±o:::®Z¥:::ä:t
an  führt  dor  Veroin  den  Nanan:

maiamimGESARGvmEm   i 868   cHOBVEEEiHiGuirG   e.v.   BEisEFÖBTHH

I)a  ®oi¢  don  Jahro  1953  ln  unBoron  Ort  ®1n  starker  Fr®ndozi-
T®rkohr  zu  torf=eiohn®n  lEit,  wurden  hlerdui'ch  den  Voroln
auoh  .01toro  Aufgabon  goBtellt.  I)aa  hatt.  2!ur  Folg®,   daB
®izLo  Traahtongruppe  ina  l,ebon  gerufon  7`irde,   di®  b®i  don
VerEmstaltungen,  Heinatabenden  uB|.  reoht  orfolgr®ich  nlt-

irkt®

An   3o.   6.   1953  komto  da9   85   jährige  BOEitehon  doB  Vorelns
gef®1®rt  lordon,   den  an  7.   und  8.   J`mi   1958  dao   9o  3ährigo
tmd  an  31.   8.1963  daa   95   jährig®  in  Fom  ®inoa   Lieder®bondB
nit  Gastveroinen  folgto.  Eß  ist  noch  zu  ervähnon®  daB  in  den
1®tz:t®n  Jahron  .ine  slnnvolle  AtisgeBtaltung  d.as  Vorelziszin-
n®ro   orfolgte  und  viole  Sängor  Blch  lmer  vl®d.i'  deB  V®i'.1n
`molg®nnüt81g  zur  Verfüg`ing  Btollten.



''UNSERE      TRACHTENGRUPPE''

J.  Harbusch,   J.   Sonnenberger9   Fr.   Ziegler,   Hch.
Sippel,   K.   Rohde,
Frau  Richter,   FTau  Stern,   Fra,u  l,iedlich,   Frau
Sonnenberger
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A1.  1.  Vor-itzand®  tind  Dlrlg.nt.n  ot®llt.n  81oh  ln  d.n  tor-
eang.n®n  loo  Jahr®n  3ur  Verftlgangi

1.  Voriit=ad®ri         Joh.  E[®lnrloh
E.1tLrioh
K®

A,
HGn,
C.Or8
Jakotl

:qril:r'
I)irlg®nt.ni                   D1.  H.rrm

An  dor  Soh.oll®  d.a  2.   J&hrhandorts  igt  es  nun  an  der  Zoit,
ollon  d®n  vl®1®zi  nan®nloB®n  Sängerinnen  und  Sängozn   zu  dankon,
di.  in  Irou.  z`iz[  d.utEiohon  l,1®d  den  Varoln  die  Treue  bevahrt
nnd  dazu  b.ig®trag.n  hal).n,   daB  eB  uns  houto  vorgönnt  ist,
dae   loo  jährlgo  B®8t®hon  doB  Vor®1nB   zu  felom.





Heimat-Echo
llessisclie P®si

Dlenstag, 26. März 1968

Zelltiplakefte
tür den NIGV

Beiselörili
Beisef örth        (lc).       Der
Männergesangvereh      1868

Chorverelnlgung      Belsefö]th
e. V. eihält nodi ln diesem Jabr
dle    Zelterp)alcette,    dle    vom
BundespTäsldenten     mr      Ver-
dlenste tim dJe Pflege des Chor-
gesangs  gesültet und vom Kul-
tusnlnlster ausgehändlgt wlrd.

Stellvertretend    für   die    141
Vereine,  die  im  Laufe  des  Jah-
res  die  hohe  Auszeichnung `er-
halten. verlieh Bundespräsident
Lübke   am  v€rgangenen  Sonn-
tag   dem   Männergesangverein
Brilon   die   Zelterplakette.  Auf
Einladung   der   Arbeit§gemein-
schaf t  der  Deutschen  Chorver-
bände  nahmen mehr  al§ 40 Ab-
ordnungen   von   Vereinen    an
d€m Festakt teil. Wie  1. Vor§it-
zdder   Gustav   Müldner    mi-t-
teilte, war auch der MGV Beise-
förth  mit  einer  kkinen  Abord-
nung. bei der Feier vertieten.

Für.    den     MGV    Beiseförth

tdeürrpfiäcä:eT::le¥äe¥F:::rzdeel:
100jährigen     Vereinsjubiläums
in  Verbindung  mit  dem  Kreis-
sänger{€st  im  Mai  des  Jahres
ohne     Zweifel      ein     weiterer
Höhepunkt      der      Vereinsge-
schid]te bilden.

Melsunger I(reisbla"

Zelter-Plakeiie für dem
mämnergesangverein  Beiseförih

jähBr,:::%fe:t:L:nstTs.t£ot[msmÄn#:®rä#sa#äjnedreeT=
Belseförth  dle  Zelter-Plaketto  durdi  den  Bundosi
präs[denten   ver][ehen  woTden.   Etne   AbordntJhg
des  Vereins  nahm  am  Sonntag  an  dei.  symboll-
8d`en   Üborgabe   der   P]aketto   in   Brilon   {West-
fa[ei.)   tefl.   Insgesamt  ®rhalten   iit   dlesem  Jahre
141   Chöre   des   ln-   und   Auslandes   dlo   Zoller-
Fl]akette.  ln  Bri[on  waren  zLir syTribollsclten  Über-
re)chuhg  aber  rLur Al)oTdnungen  von  40 Verelnen
anwosend. Die olllzlello Aushändlgung der hohon
Auszelchnung  w]rd  der  hesslscho  Kultusminlster
lm  Laufe  des Jattreg vomehmen.
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Uihunde

@.uP/buzztzrLgd4sxzcJ2oüzzdimnL3äh;dezg~£ZMmiindpgqdes
3imtkenweges ~ ZrrLJahe dLzs 100. Gebzzzzsiages des MGV  1668 ~C,hoz~
veze.z7zigzirig ßeise!fö*h e.W. gesdzidil Z7z ezrzez 3e-ii, .z.ndez Jlecz;
JwiRdschLzl%k}oz .L.7Z. JCorz;zad 2)amm ,J4issel, Pizjäsideri des
J«j;flöldezzlsdterLsäzzge¢bzzrzdz2s,J&zzRekzozwalh;riBeeg7izazzrz,

&:£;Sg##c7Zd#k,#Z:#::::]3c3%£Z%#£
Xez/z Sdtlzßsezmieisi2z Oeo¢g JGi;q;busdz , E7i:zezz;yozsizze7zdez .
Jle¢z ßezzzfssdnzlo;l}ez7iehzez i.R. €dzzazd J4adhc , AltmozsdzcrL
€hzerzdizigenl,J&z;q:d6]zzp±ZehzezJ4z;d@iz£mzL€,JGzle,Choz~
72Zhz,HeJzzJ(z£im7drrzzz:mCizutayJ/üldmz,V;ozsizzeruhz
di2s ]idoiljliirnsvezeirzs sowie J€ez¢ 3?¢am ßaie¢ ,&zriqxzl des
z&zzdAzejses  J«Älszzrzgerz.  trrzd 3&q;q; J4zirzz £dzzgesezze , ß7iz~
g:ff#pzd,kff#£.so:,Lzzzzwezsdzörz2tzzngzzm
sezes Dozfes beihager& zznd stiks cm di± kiz,tlzzzelle u4zbeiz
t:m £berz Ü:rtsez:ez C] emezrtdz! ezlzü7£/rzz. JtlJe bei djesez P/Zz):rz~z%z#%::äk%bä%#5ätih2£k%f£:H#
mend2rz C]esdiledzl vezbuzzderz , dbs dz!Jzrrzaleii'zst  urssezc 1^}edb
fodfühzen wizd.

ßeäsefögth. im JUJ}6läümsüaÄt 1?68
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fiesGhichte
der  fiemeinde Beiseförth

I)ie  Fhtstehungsgeschi.ehte  unseres  Heima,tortes  liegt  uni;er
einem  gi.auen  Schleier  der  Vergangenheit.  Wam  Beiseförth
gegründet  wurde,   sagt  uns  keine  Urkunde.  Und  doch  iBt  die
Vei.gangenheit  des  ali;en  AdelsdorfeB  ein  Spiegelbild  mii;tel-
alterlicher  liehensgeschichte ,  willktirlichen  Ankaufs  und
Verkaufs  von  einer  Adelsfamilie  an`  die  andere,  wobe-i  die
Bewohner  nur  Ob5ekte  waren,   deren  Steuereinnehner  wechsel-
ten,

Bisher  nahm  man  a.1s  urkundlich  früheste Nennung  allgenein
das  Jahi.1348  an.   Eine  Akte  von  1
daß  die  Herren  von  lieimbach  den ieBi8en:::az:h:::: ?:::::k)
und  den  Zehni;en  von  Rockenhusen  oder  Eockinhusen   (der  heu-
tigen  Roggennühle)   an  die  Herren  von  Falkenberg  abtraten.
Rockenhusen  i^rurde   erstmalig  122o   erwähnt.

Zweifellos  igt  aber  Beiseförth  viel  älter,  da  die  neisten
Orte  mit  derEndung       ''  f  ur  t  h         oder         f  ö  r  t  h  "

::ge::3eg:g:£:ä:!¥rgeiil::::rg:cäi:1ä::,G:::e:i:.:az:::
genhain  gehörend,  die  Furten  und  Stragen  schützte,  bis  sie
#Tlä33:rgoT4§3annfe:bäägta:g:iög:nw=ieunidiv=::i;:itg::.
I)ie  Wildsburg  wimde   12921etztmals  genanni;.

Als   Besit2}er   oder  Teileigentümer  von   ''BAYSENVORq!E''   begegnen
uns  die  Herren  von  Falkenberg,  das  Stift  Hersfeld,  die  llerren
von  Reichenbach,   von  Holzheim,   im  15.   Jahrhundert  die  von
Ellnhausen,  Hundelshausen,   Spade,  von  llolzhein  u.  a.

Ab   16o3  wurde  vom  liandgrafen  v.   Hessen  scmlieJ3lich  Phillpp
von  Scholley  mit  Eeiseföi.th  belehnt,   dessen  Famllie  bis  in
die  neuere  Zeit  ihren  WohnBitz  auf  dem  Gutshof  in  Malsfeld
hatte.   Seit  der  Kreisgründung  kan  es   1821   an  Heloungen.

Mindestens  ab  1427  ist  der  liandgraf  eigentlicher  Besitzer
von   ''BEYSENFtJRTE''.   Ihm  gehörte   auch  Btets   die  nahe   Grünei8-
mühle,   die   1432  bereits  8enannt  wird.  Wohl   fiei  BeiBeföri;h
fühi.te   eine  alte  Straße   schon  1288  durch  die  Fulda  und  den
Wildsberg  hinan,   um  dann  in  Richt`mg  Burg  Beichenbach  wei-
terzulaufen,  um  so  eine  Direktverbindung  des  Gesamtbesitzes
dei.er  von  Ziegenhain  zur  Randburg  zu  bilden®

Dem  Fi.anzosenkopf ,   wie   der  Wildsbei.g  von  der  Bevölker`mg
auch  genannt  wird,  gaben  wahrscheinlich  die  Franzosen  den
Nanen,   die  während  des  7-3ährigen  Krieges  vor  den  anrüoken-
den  Engländern   1762  aus  den  Raume  Melsungen  abziehen  mußten.
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BiB  vor  fast   1oo  Jahren  zogen  die  Fuldaschiffe   zwischen  KaBsel
und  Hersfeld  dahin.  Heute  noch  erinnert  das  Schiffhaus  an  der
Mtindung  der  Beise  an  die  Tätigkeit  dei.  Fuldaschiffer,  von  denen
auch  einige  Familien  hier  wohnten.   I)ie  Fuldaschiffahrt  kam  zum
Erliegen,   als   1849  die  Eisenbahn  (die  sogenannte  Nordbahn,  von
Eisenach  übei.  Bebi.a-Kassel-Warburg  nach  Westfalen)   den  Betrieti
aufnahm.   I)as  neue   Bahnhofsget)äude  i^rurde   1875   für  rund   loo.ooo
Mark  gebaut.

Bis  in  den  Anfang  des  16.   Jahrhunderts  zurück  ist  Beiseförth
mit  der  Mutterkirche 'Malsfeld  verbunden.  An  Stelle  eines  l)au-
fälligen  Kirchleins  das  1527  errichtet  worden  war,  wurde   182o

B§:;ez±i::|:is{ä;ää4§:±g:ä?¥i:!:!;:ä:i::£§£:::!±8±r::;:n
i;ar  von   1667  waren   2  Glocken  vorhanden.   Eine   Glocke  imrde   15o9
angeBchafft.   Inschrift:

''    0   REX   GI,ORIAE   O0M  VENI   IN   PACE   ''
W   0   KÖNIG   DER   EmEN  KO"   IN   FRIEDEN   1.

::;:i::::::::wä::!:ä:!i:::;9är!::::::!¥::::::i!gi:::::g::rch
einen  Sprung  unbi.auchbar  geworden  war,   mirde   sie  19o2  durch  ei-
ne  neue  Glocke  ersetzt.   Inschriften  dieser  neuen  Glocke:

''  Goti;  allein  die  Ehre''
"  I)eB  Hei`rn  Wort  bleibt   in  Ewigkeit".

3ä:::ngl3::e,,.dt:|t2:i5ge:ofg#da3i:nT=:t:eg:::::|:g::eün.Eu:!:
Metall  fiii.  Ki.iegszwecke  verwendet.

Am  18.12.1921   erfolgte  die   Einweihung  von  zwei  neuen  Klapg-
8tahlglocken,  die  in  Apolda.   in  q`hüringen,  gegossen  wurden.

Große  Glocke:   9oo  kg,   Ton  g  lnschrift:
n   |||E  GtnB  I)Es   HERRN  lsT,   DAss   WIR  Nlcm   GAR

AUS  Slm   ''

Kleine  Glooke:   5oo  kg,   Ton  b  lnschrift:
"   WFR  DEN  WIlilEN  GOTq`ES   IU[,   I)ER   BIEIBT   IN

EWIGKEIT   "

Der  Eirchhof  wurde  bis  zum  Jahre   1863  als  Friedhof  benutzt.
Von  diesem  Zeitpunkt  an  ei.folgen  die  BeBtattungen  auf  unse-
rem  5etzigen  Friedhof .

:::: :±::ci:::g13eä=:g::±e:e¥ä  3S;:£h±e iKä::::) S:ä:?m?::
±¥m¥:?dDE:r::±:eg6hg:8:=:3h±nL:=:nfiä£:e:e:££E±c£:¥S±:e=ar
recht  tiaufällig  und  wui.de   1966  abgerissen.   Ihr  Platz  wurde dem
Kirchhof  angeglledeTt.
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Eine  allgemeine   Schulpflicht  gab  es  dam&ls  noch  nieht.   Der
Schulbesuch  war  in  das  Belieben  der  Kinder  und  deren  Eltern

g::t:::tieN:Ls3i:B:i:3ezud::k:ä::::  g:3tdg:ozä#::h:::  :±_
1enden  Dorfes  als  Schu|si;ube  ausgereicht  hatg   zumal  noch  der
Webstuhl  und  das  Spinnrad  in  der  Schulstube  ihren  I>1atz  hat-
ten.  Anfänglich  wurde  nur  im  Wintei`halbjahr  Schule  geha,lten.
Jedes  Kind  mußte  täglich  ein  Stück  Holz  für  die  Feuerung  mit-
t,ringen.

izg:nw::!:1E::::=t i  ]q:gz:l!!r¥ä::ge!:::sGg:ä£ =ddäng::ga-
Groschen  oder  5  Albus  als   Schulgeld   entrichten  mußte.   Die
Mädchen  erlernten  182o  nur  das  l,esen  der  Drucksohrift,  nicht
aber  der` Schl.eibschrift  und  kein  Schreiben.

1829  wurde   die   alte   Schule   aufgegeben  `md  vcin  der  Gemeinde   ein
neues  Schuiha,uB  gegenüber  der   äetzigen  G.astwii.tschaft  zum  "Goi-

::::ne:3ä::'.'  ::geä:#:;d:inäng:::: ::m:ä: g:!:Ih=:t:m:s  für
Nach  verschiedenen  ba.ulichen  Veränderungen,   bei   denen  auch
noch  ein  dritter  Schulsa,al  an  der  Ostseite  des  llauses  ange-
baut  wurde,   diente   es   als   Schulgebäude   (vorübergehend  `irurde
nach  1945  ein  Schulsaal  in  der  ehemaligen  Synagoge   einge-
richtet.  Unhaltbarer  Zustand! ) ,   bis  1952  unsere  neue,   4-klas-
sige  Volkgschule  eingeweiht  wei.den  konnte.

Wenn  wir  heute  das   Schulgebäude  betrachten,   da,s  durch  die  be-
sondere   lnitiative  des  damaligen  BürgermeiBtei.s  K.     8  r  e  h  m
und  der  Geneindevertretung  errichtet  wurde,   dann  dürfen  wir
die   Qualen  des  ai`men  Schulmeisters  vor   loo  Ja.hren  nicht  ver-
gessen,   der  13o  Kinder  allein  zu  unterrichten  ha,tte.

#ä::io:g:n!eä:::e:üfg::äiitd;:rE:::r::geänAä:ff::sf:::nsc£ä:e
unteri.ichtet  haben:

Ab   1866
1867   -1893

Ab   1882

1893   -19ol
Ab   1894

19ol    -1925

Herr  Arnold,   Schulmeister  und  Küster
I]ei.r   Sehwarzbach        '

¥:::t?±;8;;C86m£n=:£:sB:I:u£8n::dH8i3:rg)
Hei.r  Kurzrock  aus   Welferode
Herr  ''A/ilhelm  `Werner   1 .   I,ehrer  und  Kantor
(F.elfer  und  Wohltäter  bei  Ki.ankheii;en)
Het`r  Ripps   als   2.   Lehi.er,   danach  Herr   Zim-
mermann   bis   1894
I!err  Au€ust   Falk,   1.   Iiehrer
Hei`r  q:euffei.t,   I]err  Sauer,   Herr  Albrecht
bis   19o8  als   2.   I,ehrer
Herr  Christoph  Sippel  als   1.   Lehrer,   dann
als  Hauptlehi'er

19o8  -191o     Herr   Schulz  als   2.   I.ehrer
191o   -1954     Herr  Max  Spielmarin,   zuletzi;   als   Hauptlehrer



L+

Nach

`918  -192o    Z:=e:::=ezä|:a=  ::r;.F::g:e#d  Herr
192o   -194.5     Herr   Otto   liandgrebe  als   3.   daJm  als   2.

Lehrer.   Durch  explodierende   Zeitbombe
in  Kassel  bei  Aufräumungsai.beiten  getötet)' 945   g::rs:äui::|#:l!:r:eiE:::: , F;:tt:üE:;=
farth,  Axel  Klyne,   Ilelmut  Böhm,   Wilna
Schmidt .

1946     Hans  Wiegel,   als   2.   I,ehrer,   dann  als   1.
l'ehrer

1948  -196o     Frl.   Oäcilia  Beller  als  3.   Iiehrer,   darm  2.
I,ehJ.er

1949  -195ü     Herr  Hans  Rink  als  4.   Lehrer
1951   -1953     Herr  Johannes   Schmidt  als   4..   Iiehi.er   (4.

::;; : ::::  iä!:iiw±:i±mf::::::::i::ies::::r::rd
1961   -1964     Frau  Renate  Beinhauer,   Malsfeld,   als   2.

Ilehrer
1964  -1965     Frau  Erika  Vollners,  Hilgershausen,   als   2.

Lehrer
1965                     Frl.   Ei.ika  Bettin,  Altmorsehen  als  2.   Iiehrei.

Neben  einer  iBraelitischen  Schule   (eine  genietete  Stube) ,  gab

iäd!:j:8;;:;t:!:ä:=:3:;*:d:3i::E:::¥;?:egg:I1:::a%±.
Jeden  Sonnabend   (Sabtiat-Scha`iri`res)   kanen  fast  alle  Juden  von
Beiseförth,  Malsfeld  `md  Binsförth  als  fleiaige  Kirchgänger
zusammen.   Die  Toten  wurden  auf  dem  Judenfriedhof  bei  Binsförth
bestatteto

Von  den  rd.   2o  Juden,   die   1933   in  Beiseförth  wohnten,   konnten
einige  noch  reohtzeitig  nach  Amerika,  Uruguay,   Schweden  und
lsrael  ausw&ndem.  Nach  der  Kristallnacht  wurden  die  anderen
depoi.tiert  `md  fanden  in  den  liagem  ein  f`zohtba,res  Ehdö.   Nach
den  2.   Weltkrieg  kehi.ten  3  Personen  aus  dem  K.Z.   zurück  und
sucmten  in  den  USA  eine  neue  Heinat.
Die  Synagoge  \^rurde  von  einer  Flüchtlingsfamilie  käuflich  er-
worben  `md   zu  einem  Wohnhaus  mit  Werkstatt  umgebaut.   (Haus
Bi`umenstr.   21 )

War  das  I)orf  auch  adliges  Gerieht,  die  Halsgeriehtsbarkeit
(9odesstrafe)   t)ehielt   sich  dei.  Landgraf  voi.,   dem  die  Bewoh-
ner  neben   lo   Zentnern  Weizen  und   2o  Albus  auch  Jagddienste
leisten  mßten.   Darüber  hina.Lis  bezogen  ntm-    die  l,ehnsherren
-  es  waren  über  mehrere  Jahrhundei.te  bis  zuletzt  die  Herren

I::e:cE::ie¥uaä:|g:lää::ig-ü!::cZ:#ä::a:::,Bää:::ö#ä,ssä:n-
dienBten,   Jagd-und  Botendiensten,  verpflichtet  war.
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Htir  einlge  dieBer  Abgatien  Beien  hler  erwähnt:

E±E=flv:ffi: I)ie  Erlaubnia  Sohafe  zu  halten  geben  die  von
2oo  Sohafe  hält,  entrichtet  ]ährlich  den

:::±:n£g;=:!g§c:ai#:::rD¥r£k;g::5£i:i::£:ffii:§§£±ä:::-
geld

Bein  Sohlachten wird  von  jedem  Stück  Rindvieh  die   Zunge

I)aB  FischwaBBer  der  BeiBe  bis   zur  Griineismühle  ist  Ge-
tBane  der  Herren  von  Scholley.

±±=;;gg=f:#:eäa£=:  jährL±ches  SohutzgeLd  von  2  ],2  TaLern

Ein  Verteidi eld  von 19  AlbuB  6  Heller  ist  pro  Jahr

::=3:n£:±i::8A:%r€e£;fE2:£38t¥gen.  Fuhren  und  Arbeitsiei_

ä: go£ig:=¥: Z:a:;::=Ega:§rv3:eB::3:¥::? i::hak:|#:|ä '
da`B  keine  eigene  Mtihle  besitzt,   benutzt  diese  Mühle,  darf
al)er  auch  in  der  BeiBeförther  I)orfHühle  mahlen  lassen.
I)iese  Roggenmühle  bestand  Bchon  lange  vor  dem  3o-jährigen

¥¥:;E¥:egLTnd;6;:;5¥o:b::£:Z±:ä;::::uEOE:nd:g£_
eine  Schneidemühle  erweitert.
Das  Verhältnl8  z`^rischen  unserem  Ort  und  selnen  Lehnsherren
war  du±.chaus  nicht  imer  reibtmgBlos,   oft  `irurden  Prozesse

:::::h::r?e:gBn|g:3¥ä.ELnbE::huE=d::s:::h¥ä:=g:ru¥h::ivs
ber  schwer  gefoli;ert  und  hart  bestraft  wurde.

1664  strengte  die  Gemeinde  einen  l'rozeß  beim  Landgrafen  an,

£:::ä:gg:j:;:äh;!::?::;:hf|,!:::::::::iL::äg::;;:ä:ä,die-
se  sich  weigem,   Bie  zu  pfänden  sich  angemasst  habe.

;!::ä:eE::;:ig¥E?:!:!I:g:::;:;::g::::::i5i=g:¥r::::::::::-

ki:::!::ä::::?:::?f!:::::::?::;T::;g::::;;igä::::::::::g:
bühr  gepfändeten  Ochsen  gegen  die  sngebotene  Kaution  herauszu-

i:}:n;erden  ein|ge  Beiseförther  bestraft,  weil  sie  von  Ber-
gii3chen  Fuhrleuten  Eisen  an  einen  Somtsg  gekauft  hatten.  Die
Sonntagsruhe  vrurde  demach  damals  höher  geac.htet  als  heute.



G

Die  damaligen  Zeiten  waren  allgenein,  nicht  nur  in  Krieg®3ahren9
Pecht  unsichero   Gewalttaten  und  Vei.bi.eehen  waren  keine  Seltenheit.
Am  25.1®   1653   erregte   eine  Mordtat   in  der  Beiseliede   aie   Gemüi;er.
I)ie  Chronik  beri.chtet  darüber:
". Ein  KesselfLicker  kommt  in  Beiseförth  ang  gibt  dort  in  Wirts-

:i:E|Toga:!:3:i:g:eä:dd g:i::::;:ef::;  ::e::t¥ Z=eb3:äeEäcE: ;
dori;o   I)erselbe  wurde   in  der  Beiseliede   ermordet  und  von  dem  Ju-
den  lsaak  aufgefimdeno   Der  Tote  i^rurde   in  Beiseföri;h  begrabeno

#iE::?e5:::::=rd:e::g::o:::c::sg::müh:::uE:::w:Lgi:3;he:e::::
g:=r:::nT:::aE:ä  %::3h::fvg:Bs::ibg:::g::  £:i:?  lassen g  da
Weil  aber  der  Fremde  nicht  allein  auf  einem  Schuh  alB  auch  an
seinen  Rock  Blutflecken  hatte  und  diese  nicht  erklären  konnte,
so  habe  ich  ihn  gefänglich  verwahren  lassen  tmd  nach  Spangenberg
zum  SchultheisBen  Andrea,s  Büdtner  geschickt. "

Soweit  Urktmden  aus  alter  Zeit!
Innerhalb  2oo  Jahren,  deren  Kriege  tiefe  Spuren  hinterliessen,
hatte  sich  die  Häuserzahl  bia  1742  auf  71   Stück  fast  verdoppelto
Auf  Schwierigkeiten  stieß  um  175o  -  176o  der  erste  Kartoffelan-
bau.   Erstmalig  wurden  hier  175o  in  der  GrüneiBmühle  Kartoffeln
gepflanzt.  I)ie  Bewohner  lehnten  -wie  auch  im  übrigen  Kreisge-
biet  -  den  Anbau  ab  und  mußten  durch  Strafen  gezwungen  werden.
Die  PoBtstraße  lief  am  rechten  Fuldaufer  vorbei.   In  Altmorschen
konnte  nan  Briefe  usw.  aufgebena

Beiseförth  t)esitzt  im  Vei.hältnis  zu  seiner  Einwohnerzahl  nur
wenig  Ackerland.
Seine  heutige  Genark`mgsgröße  beträgt   511   ha   (Ackerland  =  148  ha,

Tä:äe:  :27:ahädw:::B:|3:, Fig:hg:nt3:=::TrB:h: tB:: i  gd;4uäaTn-

=:r::*f££:SoW#:ega8:°3:a%£S=8::c£:cW±±S#::£i€:86m_h;C¥L
chen  Ernteertrago  wenn  auch  die  reine  Brache  a,bgeschafft  waro
Durch  die  Erfindung  des  mechanischen  Webatuhls  waren  Hunger  und
nackte  Not   in  alle   Gemeinden  gekommen.   I)ie   liandwirtgchaft  ver-
mochte  nooh  nichi;   allein  ausreichend   zu  ernähren.   So  `hrurde  über-
all  auch  von  den  größeren  Bauern  die  l,eineweberei  alg  zusät2;liche
Verdienstmöglichkeit  betriebeno   Mit  dem  mechanisehen  Webstuhl  konnte

:::b:m%gT:::E: itn:::: ::!raä:hw:::£e:::3. ti:::n: s d?:5:a:ä: ::;h
einen  l,eineweber  in  Beiseförth  gab,  bei  einer  Bevölkerung  von
7T5iinwohnern  in  lol   Häusern,   so  birgt  diese  Zahl  unendliehe
Not.

185o  wo]mten  von   145  Familien  5o  Fanilien  zur  Mieteo   Auch  der
Tuchfabrikant  Eysell  aus  Melsungen,  der  hier  eine  kleine  Fabrik
mit  Walkerei  `md  Spinnerei  beBaß,  konnte  nur  18  Arbeiter  beschäf-

:ä:ezirgg:n3::fu:gs:i::: T:ä2:hg::: t |' 82: ;ha:3:2:h£::. s35:li::pt-
eimahne  bestand  im  der  Branntweinsteuer.
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'In  dieser  Zeit  der  Ausweglosigkeit  und  der  Umstellung  gah
man  in  Beisef örth  in  der  Korbflechterei  eine  neue  Erwertis-
nöglichkeit.   Die  tienötigten  Weiden  schnitt  nan  an  der  Bei-
se  oder  an  der  Fuldao   Später  reichte  das  heinische  Materi-
al  nicht  mehr  au8.   Es  kamen  ganze  Eisenbahnwaggons  mit  Wei-
den  aus  Bayemg   a.us  Schlesien  und  aus  den  Warthe-Netzebi.uch.
Die  Beiseförther  Korbflechterei  breitete  sich  immer  nehr  aus.
In  der  Blütezeit  waren  es  etwa  4o  -  45  Handwei.ksbetriebe
bei   etwa  scio  Einwohnern.   Während   des   1.   und   2o   Weltkrieges
wurden  Geschoßkörbe   geflochteno   Für  die   eingezogenen  wehr-
fähigen  Mämer  halfen  Frauen  `md  Mädchen  aus.   In  den  schwe-
ren  Jahren  nach  dem  1.   WeltkTieg  war-der  Verdienst   Behr  ge-
ring.   Viele   junge  Koi.bmacher  suchten  sich  eine  andere  und
bessere  Er\irerbsmöglichkeit.   Sie  €ingen  seit   1934.  meist   zur
Eisenbahn  oder  in  Kasseler  lndustriebeti.iebeo   Kein  Junge  wollte
mehr  Korbma,cher  werden.   I)ie  Alten  betrieben  ihr  Handwerk  wei-
ter,   aber  der  Beruf  starti  lamgsam  aug.

Im  Augenblick  wird   da.s  Korbnacherhandwerk  noch  in  4  Familien
ausgeübt.   Die  hier  hei.gestellten  Körbe  wurden  in  viele  Städte
des  kndes  verschickt  oder  wurden  von  hiesigen  Korbhänälern
mit  ihren  Pferdewagen,   später  mit  Autos,   in  den  einzelnen
Dörfern  verkaufi; o

Die  Beise,   früher  Beize  mit   ''z"  geschrieben,   ist  das  beissen-
de,   zischende  Wasser.   So  harnlos  sie  gewöhnlich  dahinplägchert,

;2c£:fg:l:2g ::;s:::i =df:ä::::dJ:i:iu:ä:r:::u:::; w¥:tög;:
ter  so  gezeigt  hatien.   Bekannt  ist  noch  der  Schreckenstag,  als
die  Beise  im  Jahre   1871   ihr  ganzes  ]al  füllendg   riesisö  Wasser-
mengen  abwäi.ts  wäl2teo   Dabei  wurde   das  Häusohen  des  Müllers
Schulze   im  Beisegrund,   dort,   wo   5etzi;  die   Getreidesilos  und
die  stillgelegte  Mühle  Kaufmmn  oberhalb  der  Ziegelei  si;ehen,
nitgerissen.  Der  Urgro§svater  des  Herrn  Kaufnann  von  den
hiesigen  Mühlenwerken  kam  in  den  todbringenden  strudeln  um.

In  Erinnerung  vieler  Einwohner  lebt  auch  nooh  der  Sommemach-
mittag  1933,  als  die  Beise  nach  einem  eigentlich  leichten  Ge-
witter  ganz  unerwartet  ihr  enges  Beti;  überschritt  und  gewal-
tige  Wassermassen  neterhoch  über  `msere  I)orfstraße  wälzteo   ln
Nu  standen  die  Keller  und  Ställe  aller  anliegenden  Häuser
unter  Wasser.   Nur  mit  größter  Mühe  kozmten  Schweine  md  Zie-

£:=hg::e :± :t s¥:;: eg3 b:=hge::rgä£; ewg::  ¥± :hg%=gß:n±n£±:£Sppe
mehr  passierba,r  waren.
Nach  Stunden  des  Bangens  fiel  das  Wasser  endlich,   und  die  Bei+
seg   eben  noch  ein  wiitender  Strong   wurde  wieder  ein  Bächlein.

§;!:§§äi;ä;¥i¥ä:i:g§i:§:!:i!;:!i:cfftfl:::§]¥£¥§3:;_



8
Ein  Wolkenbiuch  bei  BeiBhein  waT  die  Ursache  geweseno   Solch
llochwasser  zur  Naohtzeit  hätte  Eiicherlich  zahlreiche  Opfer
an  Vieh  -vielleicht  gar  an'Menschenleben  -geforderto

!:i#:::!:;e:::!:::!:¥ii:änFg:;:3:¥i:,::±:::gi::::t
Sandsteinbrücke  die  Verbindung  zum  rechten  Fuldaufer  tirachte.

In  den  letzten  Kriegstagen  1945  `irurde  dieses   schöne  B-auwerk
aus  i.oten  Sandstein  ohne  zwingenden  milii;ärischen  Grund  vor

finv8=¥%¥:3d::BA%:::=£=:b8£8:r:¥3;.  3.  i g45 ,  zogen  durchs
Beisetal  kommend,   die  Ämerikaner  in  Beiseförth  ein.   Zuvor  ha,t-
ten  die  meisten  Einwohner  weiße  Tüoher  aus  den  Fenstern  gehängt,
um  anzudeuteng   daß  kein.Widerstand  geleistet  würde.

:gegläi:hLn|iäg::Elä:::::::gäi:::äc£:ed::r8:5Tlie:::b::::b:g:::
alle  Vorstellungen  und  Hinüeise  auf  die  SinnloBigkeii:  dieBes  Auf-
trages  bei  dem  deutschen  Sprengkomando  getilieben.   Sie  liatten  ih-
ren  militärischen  Befehl  auszuführen.
Groß  waren  die  Schäden  besonderB  an  den  I)ächern  aller  HäuBer,
selbst  in  weiterer  Eh£femung  von  der  Fulda.  I)ie  Fensterschei-
ben  waren  zerklirrt ,   H&uB-und  Zimmertüren  zersplittert  und

g s::£:n±:::ne:g§£fl=g$5ä  2 £:=e ;::häs£e#g#:rg3±:bg:€ e:±:g:o:::
beiteten  viele  BeiEieförther  an  ihren  Häusern,  vor  allem,  um  die
Dächer  wleder  einigermaßen  zu  deöken  und  regendicht   zu  machen.

Im  übrigen  blieb  BeiBeförth  vor  Ortsschäden  t)ewahrtg  da  sich
hier  die  Eämpfe  zwischen`Freund  und  Eeind  auf  Artillei.ieduelle

T::owi|:BB:#3:rd§:i::ä::S:::c:=n¥h::-T:gen¥:ä:g::::cn¥h¥k;de|,
=äig::es:Eä3:gtind::cF:i:ge:ä:::::d§:sg::ä;ü:h::tihgu5o:=lg::n
rücko

ln  allgeneinen  verhielten  sioh, die  amei.ikanischen  Besai;ztmgstrup-
pen  korrekt  und  human.  Nur  als  eine  schwarze  lruppeneinheit  im
I)orf  vorübergehend  untergebracht  war,  gelli;en  Hilferufe  durch  die
Hachi;o   Wer  wolli;e,  wer  konnte  helfen?  I)er  Bevölkerung  aber  wurde
klarg   was  eB  heißt  t)esiegt  und  fremder  Will]riir  ausgegetzt   zu  gein.
I)ie  bedingungslose  Kapitulation  und  der  damit  verbundene ,v®11stän-

S::£äz¥:=:g:n:;:::gL:::n§:iches  Veränderte  a,uch  in  Beiseförth  die
Seit  den `zunehmenden  Fliegerangriffen  auf  deutsche  Großstädte  und
besDnders  nach  der   schweren  Bomt)ardierung  Eassels   an  22.1o.   1943
hatten  sehr  viele  Evakuierte  hier  Unterkunft  gefimden.  I)ie  häusli-
che  Hge  wuTde  aber  noch  bedrückender,  als  vor  allen  1946  viele
lleimatvertriebene ,   beBonderB  Sudetendeui;sche ,   im  Ort  eingewiesen
wurden.
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i::rf:m3:§ü2::a#:n::%::tt::±:e;  :::i:  :::::|:o::i3#3sZ: s '
es  gab  aber  auch  mamch  schönes  Beispiel  von  Hilfsbereit-
schaft  und  guten  \.i'illens.

gg::  =:ü::?hMä:¥h:e:a#:nK:i:g:g:f;:g::egd:: i*hH:ä;m:::
die  Uniform  getragen.   Manche  waren  im  letzten  Kriegsjahr
als   schon  ältei.e  Männer  odei`  als  kaun  schulentlassene  Ju-
gendliche  noch   zum  Volkssturm  eingezogen  worden.

In  den  einzelnen  Familien  war   5edesmal  die  Freude  über  die
Heinkehr  groß.   In  wieviel  Familien  aber  warteten  Eltem,
Frauen  und  Kinder  vei.geblich  auf  ein  Lebenszeiehen.   Welche
Angst,   Sorge  und   qualvolle  Ungewißheit!   Es   dauei'te  manch-
mal  Jahre,   ehe  die  Vermißtenmeldung  oder  die  Todesnach-
richt  bestätigt  wurde.

Ergreifend  war  es   jedesnal,   wenn  die  Glocken  läuteten  imd
3,   4,   5  und  mehr  Jahre  nach  Kriegsende  die  Heimkehr  eines
Kriegsgefangenen  aus  dem  osten  ankündigten.

Die  beiden  Weltkriege  `mseres  Ja,hrhuriderts  haben  einen  gro-
ßen  Blutzoll  gefoi.dei.t.

Im   lo   Weltkl.ie
en'7

Im  2.   Weltkrie

Etwa  16o   Männer.   Es  kehrten  nicht
verni ßt )

en  aus:   Etwa  2oo  Mämer.   Es  kehrten  nicl.t
zurüek:   77 i   gefallen, vemißt)

Die   Gemeinde   ließ   1922  ein  Kriegerdenlmal   errichten,   das   1962
für  die  Gefallenen  und  Vermißten  des   2o   VJ.eltkrieges  erweitert
wurde.   Dieses  Ehrenmal  fand   seinen  neuen  Platz  innerhalb  des
Kii. chho f e s .

BBEISEEFÖRTH.   EIN  ljoRF   IM  tnfflcH

Beiseförth  nit  seinen  lolo  Einwohnern  ist  eine  typische  Ar-

:ä;e#gg:j:zg:meN:&:;u:::nR*¥E¥.L{k#=:tiri:L#L::=
Die  Arbeitnehmer  fahren  tägllch  zu  ihren  Arbeitsstellen  nach:

¥:LfiEgf=L=3o7,K£g:±:=gt,EäLri=ct#_;e£Z:,s=¥enberg=
Während  früher  diese  Pendler  fast  ausschließlich  mit  der  Bun-
desbahn  fuhren,  wird  heute   im  Zeichen  der  Motorisierung  das
Auto   benutzt.   Zur   Zeit  gibt   es  hier   212   Pkw,   Lkw,   Mopeds  und
25   Zugnaschinen  imd  Bulldogs.

X3L£:e:#:£{:S:£5e#äL+T¥3od#;b=TSRT:£t#££€::
etwa  15o  Arbeitnehner  nach  Hause  fuhren.   Heute   sind  eg  bei
einer  wesentllch  größeren  Zahl  von  Beschäftigten  nur  noch
etwa  5o  Pendler.   Welch  eine  Unschichtung  auf  dem  Verkehrs-
6ektor !
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Wegen  der  verhältnismäßig  kleinen  Feldflur  gibt  es  in  Beise-
förth  mir  4  größere  Bauernhöfe  nit  etwa  je  So  Morgen.
3  mittlere  Betrietie  nit  etwa   je   4o   -   5o  Morgen
3  landwirtschaftliche   Zuerwerbsbeti.iebe   zwischen  2o  -  3o  Mor-
gen.   Etwa   lo  Nebenerwerbsbetriebe  nit   1   -2o  Morgen.

Früher  gab  es  hier  viele  kleine  landwirtschaftliehe  Nebenbe-
ti.iebe  mit   1   bis   2  Kühen.   Für  die  Korbmacher  bedeutete  das
eine  Festigung  ihrer j2xisi;enzgrundlage.   Sie  zogen  sich  ihre
J`_ckernahrung  selbst  `md  flochten  sonst,   da  sie  zeitlich  nicht
gebunden  waren,   Körbe.   Es  wai.en  gesunde  Fanilienbetriebe,   die
aber  lange ,   tägliche  Arbeitszeiten  verlangten.

Durch  die  leichteren  und  bessei.en  Arbeits-  und  Vei.dienstnög-
lichkeiten  und   durch  die  begsere   Bozia.le   Sicherung  in  der
heutigen  lndustr.iegesellschaft   ist,  wie  schon  gesagt,   die
Kortiflechterei   sehr  zui.ückgegangen ,   die  Korbfleehterei ,   die
fast   loo  Jahre  Beiseförth  sein  Gepi.äge  gab.   So  war  es  auch
zu  ver`3tehen,   daß  früher  die  Bei6eförther  weithin  unter  dem
};amen   "K(`'i'Zi.jNFI,IcrjR"   bekannt   waren.   Dieser  Name   \^rurde   nicht
immer  i'ern  gehört   -heute   gchmunzelt  man  darüber,   und  manch
einer  denkt  mit   einer  gewissen  ;Jehmut  an  diese   Zeiten  zurück.

i)ie  Felder  und   `/iesen  der  landwirtschaftlichen  Nebenbetrietie
wurden  p.n  hiesige   oder  auswärtige  Landwirte  verpaehtet,   vei.-
kaul`t   oder   liegen  brach   in  dei`   Gemarkung.   Etwa.  3o  Morgen  im
Fuldatal  sind  oder  \iterden  noch  als  Kiesgi.uben  ausgebeutet.
Die d'iemaligen  Scheunen  i`nd   Ställe  wurden   zu  Wohnräumen  und
Garagen  ausgebaut.   Die  Dungstätten  vor  den  lläusern  verschwan-
den.   An   ihrer  Stelle  wurden  Grünflächen  und  Blumenecken  zur
Dorfverschönerung  angelegt.

Auf  Ani.egung  von  Herrn  Ralf       8  e   i   s   e          aus   Bremen,   der
hier  als  Gast  weilte  und   dem  als  Großstädter  aus  dem  nord-
deutschen  Flachland  unser  Dörfchen  und   seine   söhöne  Umgebung
besonders   gefielen,   wurde   1952   der   `']lßIpml`-UND  VERKEHRSVER-
LIN"   gegründet.
Ziel  war:   Den  lieima,tgedanken   zu  pflegen  und
geneinde   zu  werden.

Fremdenvei.kehrs-

Aus  kleinsten  Anfängen  mußte   sich  alles   entwickeln.   Frenden-
zimmer  strmden,   außer  in  einer  Gastwirtschaft,  nicht  zur  Ver-

::8#£itgse::8L:£:e£:::eB£::::n:¥e:r::£=¥::'f::tf:#:e:n:#£'
Voraus§etzmgeri.

Seine  i.eizvolle   liage,   die  Nähe
von  Wald   und   .Wasser.

Ei  galt,   die  einzelnen  Einwohner  für  die   Ziele  `md  Aufgaben
des  Vereins   zu  gewinnen.   Viele   standen  skeptisch,   z.   Teil

:::e#=:a8:8:nt#:;wt±L#:8:±ä#:#jder waren rühr±8 und  hat_
Die   er§ten  Gäste  kamen  von  der  linksrheinischen  Zeche  Kanp-I,i.nt-
fort  und   von  den  Stadtwerken  Bremen.



77

Mit   12   -16   -25   -3o   -7o   -1oo  Urlaubei`n  fing  es   ano   Frem-
denverkehr  wijrde  fiir  Wirte  und   Zinmervermieter  intei.essant.
Man  war  auf  den  Geschmack  gekommen,   man  investierte.   Es  wur~
den  größere  und  modemere  Gasträume,   Gästezimmer,   Spülklo-
seti;s ,   Klärgi.uben,   Schlafzimmer  usw.   gebaut  und   eingerichtet.
Es  herrschte  Hochbetrieb  bei  allen  Handwerkst)eti.ieben  und  al-
1en  Gegchäftsleuten.   Durch  Mundpropaganda,   Empfehlungen.   in-
tensive  Werbung  nit  Prospekten  und  Zeitungsinseraten,   Bild-
reihen,   Werbungsreisen  zog  Beiseförth  immer  mehr  Gäste   an.

Am  FUße   des   WildsbergeB   bohrten   1954   Herr   Geoi.g     A  u   t)   e   1
und  sein  Sehwiegersohn  Herr    1  o  p  p  e   1   ,     nach   einer  Quel-
leg   In  ei;wa   5o  m  w`1rden   sie   fündigo
Die  Analyse   ergati:
Eisenhaltiger  Kalzium  -  Magnesiun  -  Säuerlin6  -
1956-57   `nirde   das   Gebäude   der  heutigen   ''WILDSBmGQUELLEM   er-
richtei;.   Die  Quelle  wechselte  neh±.fach  den  Besitzer.   Heute
wird  in  einer  modernisierten  Anlage  Mineralwasser  hergestellt
2o  Arbeitnehmer  finden  hier  Eesehäftigu.'ig.

g::e:i:i:b3Lgä:::::|w::ki:u!g=::h:?nM=e:!:ZtuE:r:i}ä::m::-
mütlicho   1äßt  den  Verkehr  der  8  83  8n  sich  vorbeirollen  `md
kann.   falls  mam  liust  verspürt,   in  einem  Kneipp-Wasserbecken
mit  WaB9ertreten  sich  erfrischen  und   etwas  für  seine  GeBund-
heit  tm.
Von  der  mtwicklung  des  Fremdenverkehrs  einige  interessante
Zahlen:

3                 Gasi;Btätten
o                Pens ionen
so o           Urlaube r
12oooo     Übernachtungen

S:::iä:s:::::ng?;:gäieder

7               Gaststätten
7                Pens ionen
3 o 2oo       Urlauber
39.ooo     Ül)emachtungen
etwa   15o  Vei.einsmitglieder
Pensionspreis   11,--I)M

B:ewä2gi8::w:e|:;=gg2i::::rw=gerä:dJ#o;:66b:g:ä:tägen.

In  den  landBchaftlich  so  reizvollen  Beisetal  sind  auf  einer
liänge  von  18  lm  heute  noch  12  Mühlen  anzutreffen,   die   zun  Teil
aber  inzwischen  stillgelegt  wurden.   In  dei.  Gemarkung  Beiseförth
waren  eg  allein  4  Mühlen:

3i::Egeä:gg£ahi:e,gg:evg|g:t;:::gnangt::igeT::gir3:äsg::m,
große  Mühle   im  Oi.t.   Die   letz}teren  3   gehören  der  Familie   Kauf-m-®
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Wiederholt   schallte   das  Feuerhorn  durch  das  I)oi`f  und   erschreekte
die   Bewohner.   Am   lo.11.1887   brach   der   lo   Brand   in   Kaufmamns
Mühle   aus,   am  4.1.1896   der   2.   Brand   in  der   41/2   Stockwerk  ho-
hen  Kimstmühle.   Das  Feuer  soll  durch  Reib\mg  einzelner  Maschinen-
teile  ausgetirochen  sein.   Ein  Glück,   daß  Windstille  herrschte.   In
der  Mühle   waren   5edesmal  große   Getreidemengen  gelagert   (Weizen).
Glühende  Y/-eizenkörner  wurden  von  dei.  Hitze   in  die   Höhe   getriet)en
und  wirbelten  auseinander.

jrmgstlich  hockten  die  Hsusbesitzer  in  näherer  und  weiterer  Umge-
bung  mit   Wassereimern  auf   ihren   Haus-und   ScheurLenböden,   um  auf-
kommende   Briüde   im  I{eim   zu   ersticken.

I)ie  Ivlühlen  bramnten  beidemal  bis  auf  die   Grundmauern  nieder  -
aber   jede§mal  wurden  sie  größer  und  modemer  wieder  aufgebaut.
1943   wai.   der   :5.   J3rand.

Eäus::nzeä:  f:s,?r?g:: g#i::::::?:n:i:u:g::t:äenT#:e::ä:k:it
den   Gi`oßmühlen  am  Niederi`hein  konlcui.i.ieren.   Vom   Bund   wurde   den
schließenden  Mühlen  eine  Abfindung  gezahlt.

über  die  EntvJicklung  unsere6  I)orfeg  mag  nachstehende   Statistik
Auskmft  geben:

Jahr       lLinv/ohner    näml.-weibl.   Wohnhäuser    Haushalte     Schulkinder
1875                812
1910                 700
1919                 757
193o               797
195o            1.32c)

1o6                                163                                   16o
131

154                            398

1967          1.olo                      474            536                23o                            36o

154
114

183
(39  Flüchtlinge)
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Seit   1945   wurden   86  neue   Häuser   gebaut.

Im  J+thre   191c)   erhielt   unser  I)oi.f   endlich  eine   W-asserleit`mg.   Obei`-
halb  der  Grüneismühle  waren   2   Quellen   eingefaßt  worden  und  ver-
sor{:ten   die   Gemeinde.   I)ie   Wasserleitung  war   ein  wahrer  Segen  für
d;is  Dorf .   Bis   zu   diesem  Zeitpimkt   mußte   das   Trinkwasser  aus  den
Bi.unnen   E;eholt   werden:
1.   In  dei`  Brunnensti.aße,   wo   jetzt  das  Lagerhaus   der  Firna  Ellen-

ber[:er  steht.
2.   In  der   Brunnenstra,ße  Ni`.   32  vor  dem  Hause  Richter.
3.    Zwischen   dem   Gasthaus   zum   ''GOIDE}JEN   I,Ö.ivEN"   und   dem   Mühlgi`a,ben.
4.   An   der   Bergstraße   Ni`.17,   auf   dem  }Iofe   des   Hauses   Baclmann.

g:ShB::s::gä:ägsä::  i.gg:5e::::  Y3;gräß::::,u::sS::c¥::?a:g::ä::
der  Druc){  der  .|lten  Wasserleitung  nicht  mehr  aus.   Das  Trinkwas-
ser  war  aiJ.ch  nicht   irrimer  einwandfi.ei,   da  Oberflächenwasser  sich
mit   dem  Quellwasser  vermischte.
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1962  wurde  nit  dei.  Bohrung  einer  neuen  Quelle  oberhalb  des

i;ä¥üll;:i;ä::::¥£;i:;::;::f:?e:g=dE:gÄn:::ä-
¥:L:::'n=:d:a:gi:bi::e:mHg#::ä§t::nr=df::in?e;:::ä:gs?är-
mögen  am  Beisenberg  erbaut.   Er  liegt  höher  als  die  Kupije  des
Fährb erge s .

?::ng:;=:¥:::;nH::Eb:gg:::::i3=;azEg:e:::Jeg::=f;::e::\ev:1
5oo.cioo,--I)M

Na,ch   jahrelangen  Bemüh`mgen  von  Bürgermeister  und  Gemeindever-
tTetung  konnte   1959  endlich  die  Beiseregulierung   in  der  l)orf-
lage  durchgeführt  werden.   Das  Bachbett  war   Eiehi.  vei.scJlammt ,
die  Uferböschung  mit   Ge§ti.üpp  und   alten  Weiden  tiewachsen.   ±s
war  ein  weniger  schönes  Bild.

Durch  die  Regulierungsarbeiten  wollte  man  das  sehr  gefährli-
che  Hochwasser  der  Beise  auffangen.   Mari  versprach  sicm  a,uch
eine  wesentliche  Verschönei.ung  des  I)orfbildeg.

I)ie  Arbeiten  wurden  im  Frtihjahr  1959  tiegonnen  und   zogen  sich
bis   196o  hin.   Der  weitaus  größte   Teil  der  Arbeiten  wurde   in
rotem  Sandsteinmauerwerk  au6geführt  und  bietet  eineri  gefälli~
gen  Anblick.

gs:¥±kä:±eg;n:±:3eT:o6:o%;_;u3¥hüsse  =  4o  ¢

In  den  gemeindeeigenen  4  Backhäusern  backten  die  Familien  fr{i-
her  selbst  ihr  Brot  und  ihr.e  Kuchen.  Msnchmal  ging  es  hier

g:k¥mmi:3:rz:inw?=h:ine¥:ggeä#:::rn::::t::nw:::ht3§:nä#::gn
Frauen  wissen  noch  maneh  spaßige  GeBchichte  zu  ei.zählen!
Baokhau3gendarm! ) .

Die  Backhäuser  standen  gegenüber  dem  Rolandsbogen,   gegenüber
dem  Gasthaus  Zur  Krone,   an  der  Ecke  des  Bauernhofes  Schönewald
imd   in  der  Nähe  des  Parkkaffees  Wenderoth.

Während  die  ersten  di.ei, zum  ]eil  baufälligen  Backhäuser  abge-
rissen  wurden,   richtete  man  in  dem  let2iten  eine  Gefrieranlage
ein,
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Jahrhunderi;e  sind  dahingegangen !

Unter  der  lieistung  tübhtiger  Sehultheisen  (Bürgermeister)  hat
sich  Beiseförth  zu  seiner  jetzlgen  beachtlichen  Höhe  weiterent~
wickelt .

Hier  die  Namen  der  Bürgerneister,  vie   sie  in  Urlnmden  genannt
werden  und  Namen  der  Bürgermeister,   die  nach   1945  unsei.er  Ge-
neinde  vorstanden:

Heini.ich  Aubel   +   1691,   Johann  Heinrich  Aubel  +   177o,   Johann
Georg   Zicklam   +   1814,   Jakob   Brehm  +   1862,   I.udwig  Nebe,   geb.
1824,   Ju§tus  Müldner,   geb.   182o,   Joham  Geoi.g  Blum,   +   19oo,
Heinrich  Wllhelm  Dippel,   geb.   1835.   Konrad   Harbusch,   geb.   1S34,
Karl  Freimd   +   1945,   Wilhelm  Dippel   +   1943

Justus  Müldner
Hartmam  Zieklam
Karl  Brehn
Christian  Buhre
Konrad  Reichnann
Heinz  liotzgeselle

Und  heute?

Wie  dankbar  müssen  wir  doch  sein,   bei  diesem  Rückblick  in  die
Vergangenheit,   eine  Zeit  ohne  soziale  Fürsorge,   ohne  größere
Ehtfaltungsmöglichkeit  für  den  Einzelnen  und  für  die  Gemeinde.
Was  ist   in  dieser  Zeit  aus  Beiseförth  geworden?  Wie   ändei.ten
sich  Haugbau,   Landwirtschaft ,  Arbeitsmöglichkeiten  und  I,ebens-
weise?
Wenn  wir  oft  heul:zutage  hadern,   dann  vergessen  wir  doch  nicht,
um  wieviel  besser  wir  es  haben,   als  unsere  Vorfahren.

Quellenhinweise:   W.   Bergnann,   Schulchronik,   eigene  Nachfor-
schimgen.
Zusammenstellung :   Hans  Wiegel

Beiseförth,   in  Mai   1968



_7i;,..,£,?-;
;r@. ö&¥G7 fä;§ä§cÄ7Jf &  ;n~
dßä 'F;:a%2ea 2Jtäß&; w;;r &G ®.ser26P7en

soröc/a#  #;w]#FäG& . J/z22©n 2zriü c21 cE[22&,

dz#:e„Ädßagp#S;;„£s7e:SS#ff:cff2:;„

e,ff2,2::&Z2,  7;f f  äzzs;e4,  68§oZZC&Z,C,y

'"4ff£:#7ffi

:ii:::neiRnäuKJoesnteä?eeb::ft3ez::ntBe:h:TRbeürgHuägF|V£P-äoon::nt,ej,egjtnwHeer,::rnfinr
die   Hausirau,   hergestellt.   Ober   4'/2   Millionen   Stück   wurdBn   hiervon   bereits
verkauft.  Ein  Zeicher`  dor  Güte  des  Gorätes.  -  ln   elnem  Neubau  hlnter  dem
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HE[MAO" Mt]schinen-und  Gerätebau   `
A. HeinzeTling t(-O„ Altmorsd]en

A. & K. Heinzerling CmbH., Altmorsdhen
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© VW-O.`enstLi-

üemi.`cbUöwe`.-Me|sungen
Nürnberger  Str.  34  -  2484  -  BP-Tankstelle

Einrichtungshaus

Hans Pfaff
Melsungen  -   Fritzlarer  Straße

ln   meinen  groBen   Geschäftsräumen
finden  Sie  alles,  was  das  Wohnniveau

zum   Komfort  werden   läßt

GEOFtG  HELFERICH
ELEKTFIO-TECHN.    GESCHÄFT

OSTHEIM

Planung,  BerechTiung  und  AusfühTung  e[ektrischer  Anlagen

Fluf  2708



he-i-nz  Döir
Fleischermeister

empfiehlt

seine ff.  Wurst-und Fleischwaren

in reichhaltigen Sortimenten

BeiseförEh

Telefon  05664  / 257

T©`jNNNNNNmft«NNmÄ

Maurermeister

empfiehlt sich für Hochbauarbeiten

Beiseförth         Telefon05664;458



[ng. Heinz Michels

Heizungs-

Lüflungs-

O.Ifeuerungsbau

Melallbau
(in  Aluminium  u. Slahl)

M©I§ungem
Sehwarzonb®rg®8.W®g
Fomspiodhor 05661 / 2382/3©82



Den Sängern und Gästen:

DEN     FESTLICHEN     TRUNK   !

HESSISCHES

LO.WENBIER

Export   -   Pils   -  Märzen   -  Dunkel

Die anerkamt guten Biere der

BRAUEREI         MALSFELD

Ausschank im Festzelt





L:'GAST-UND      PENSIONSHAUS

Zum
goLdenen ftwen
Besitzer Kurt Kellner
Tef efon 0 56 64 / 2 43`

Bekannt durch. gute Küche
Ejgehe  S&la-mtung
Zentralheizung.
'Garageo,  Lie.gewiese

Saai  für 250  rirsonen







a¥D R  A T 11  A  U  S -  B  R  0  fi  E  R  I  E
PARFÜMERIE  -  FOTO

",,euform"
Reloi.m-Diäthaus / Diät- und Diabetikerwaren

lhr   F a c h g e s c h ä f t   mit fachmännischer  Beratung

A.  u.  E. PASEWARK  -MELSUNGEN
Kasseler Straße  1  -F`uf  2338

Nozbliessens gzoßes gaGhges&äft
in  allen  Spezialabteilungen

BRILLEN-OPTIK    .    HÖFIGEF`ÄTE

FOTO  -KINO  -PROJEKTION  -FEF(NSEHEN

F A R 8 F E F] N S E H  E N

SCHALLPLATTEN

faclimännische Beratiing

güri§t]ge Flatenzahlung
Kassol  - WiJtiolm5slraß® 1  -  Ruf 19571-5

Me[svngon  -Am  Ma.kt -RiJf 2132

2BflrtpnttipßeTs¢
2lpotbepe

Uw® Herlng
Arzneimlttel
Klndernähr-und
-pflegemlttel

Heilwasser
M E LS U N G EN,  Fiotenburger Str. 7

Gravierungen ieder Arl

Autokennzeichen  -  Schilder  -  Stempel

Ehrenpreise  -  Pokole

6raviei.anstalt  Heinz W. Klob®s
Melsung®i`

Friedhofstraße 3  .  Fernruf 23 53

M E LS U NG E N  .  Rotenburger StraBe
Lieferant aller KTankenkas.en





Iri.  Horst Pfetzing
Ruf :  (05664)  200
1iefert preisgünstig aus  einem oßem Sortiment :
Lebensmittel,  Feinkost ,
Glas und Porzellan,  Geschenkartikel,  Haus-   und

Küchengeräte,
Nähmaschinen,  Fahrräder,  Elektrogeräte,
Kohle-9  öl-,  Elektro-,  und Gas Herde und öfen
Propangas -Vertrieb sowie Ger äte
THERNO

THERMOSHELL- Heizoel Vertragshändler
Einbau von zentralen ölversorgungsanlagen

in Alt- und Neubauten
GR OSSAU SWAH L                                KUND ENDIENST

Blumenhaus und Gärtnerei
Dieter   W e r n e r   vorm. P. Post
MELSUGEN

f - u.  Schnittblumen Binderei Dekorationen
Unseren Kunden u.`allen Festteilnehmern wünschen
wir  einige frohe Stunden beim Besuch
des .Kreissängerfestes !

KONRAD      SCHMIDT

Bäekerei

Kaffee

Beiseförth





WALTER   I:L0BES  .  IIARLE



•:»?;t:v`:iA¢0?#
Pnied:toj:gslz£ilt
und immer preiswert

Wewa4eh
BPu°pr;tewnawgaegpen

wiiii;*.;@e`:?
#®üwa,eh
f ür  jeden Geschmack¥.##ü
Frankfur.ter  Straße 48
Ruf  13080
5  Minuten vom Rathaus
Eigenei.  Parkplatz

AüchdeT;:`gt::iiLsicw

LUDGER
PANNENBÄCKER

Werbegestaltung

BEISEFÖRTII

Ruf :  Altm.   267

COC^-C0lA und COKE sind  emgetragei.o
Warenze.dion  lör ein  und dassalb.

allbekanr)(e  kc.l.oir.haiiigo  Eririschungsgel.ä®k,

H  U  T   -   S  C  H  I  C`  K  E  R
Fachgeschäft füi`
Damen-  u.   Hei.renhtite
Schirme  und  llandschuhc
MELSUNGEN
Brückenstraße  19





BESTAUBANT  UND

F{uhige  Lage  mjtten   im  Park

Elgene  Schlachtung
Kaffeeterrasse  - Speisesaal       Bes.  Wi.lii  wenderoth
Fremdenzimmer  -Garagen       Teiefon  05664/466

':["riä;tf;:k
Herstellung  und  Vertrieb:

GETRÄNKE-SEMMLER
M E 1. S U N G E N

GRÜNE  STRASSE  21.  TELEFON  2178

::t:fli`.:.`

FR^NZ BACHM^NN
STEINMETZMEISTER

GRABMALE  ALLER  GESTEINSAR"N

3509  ELBERSDORF-SPANGENBERG    .   Femruf  05663 / 447

WIUI  Seegez
M e 1 s u n g e n  .  MaTkt 9

Dugena-Uhren  .  WMF-Bestecke
Geschenkar[ikel

Schmuck  .   Trauringe

Ruf  2162













Bausloffe  .  Eisen

Sclinitlholz  .  Kohlen

Saalen  .  Pflanzensdiutzmi«el

Eisenwai'en

Ölen  .  lJerde  .  l{essel

Landwirtscl.a«llche  Geräle

11.  E L L E N 8 E R fi E R
8 E [ S E F Ö F` T IJ

Femruf  Altmorschen  321

Omnibus-Sonderfahrl®n

mit  modernen  Fahrzeugen

für  Schulen,   Vereine,   Betriebe   usw.

1b
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U nfall -H aftpflicht -Kraftv er kehr                     0
LOTTO

GEORG  FISCHER     BEISEFÖRTH .  Schöne-Aussicht  14

B r o t  -   und   F  e i n b  ä c k e r  e i

_.`ti\-*

-i".i,erf..-,.=!.J,t`,id
T     J2/23et4ödt

€4Dg::=`;:d":ee¢rgree¢ni~e#nModeTmüaaTpi\egeuüdüo§metiß

BEI§EFÜRTH

Waren Sie schon an der Wildsberg:-Quelle?

Es ladet ein zum Wassertreten,  Trinkkuren,

ff. Kaffee,  Kuchen und alle sonstigen Getränke

'`'._,..`,.,., .,. .                                 S.  Tizti'e.



OASSE[ER  BASAI.T-INlllls"IE
Zweigniederlassung der Basält-Actien-Gesellschaft

8 A S A L T - Schotter- und  Edelsplittmaterial
Asphalt- und Teemischgut

8 A S A L T I N -  Gehwegplatten - Bordsteine
Pflastersteine - Markierungsplatten
Waschbetonplatten

und Verbundpflaster für Hauszugänge,  Gartenwege,
Terassen und Gar.ageneinfahrten

K A S S E L  1,  Postfaü 510 / MtizstraBe 5-7 / Ruf 0561 /19555
Werke  in:  Kassel-Wilh.,  Helsa,  Körle,  Oberaula,  Oberkaufungen



Man muß die Feste feierh wie sfe fallen!
För  [hr sp®zlelles Fest wünscht lhnen  lhr
GroBvei'sandhaus  Quel[e ein giites Gelirt-
gen -und natürllch viol SpaB und Freudo.
Übrigen3  -  ist  ®s  nicht  immer aucl)  oin
kleine3   Freiidenfest,   wenn   oin   Quelle-
Paket  boi  lhnen  ointrifft?  Si®  wählen  ln
all®r F)uhe zu  Hause aus unserem vorteil-
haften Katalog-Angebot - iind Quelle lle-
fort  ohno  Risiko  für  Sio.  Diesen  unen`-
b®hJlidien  und  beliebten  Einkaufsberater
voi.  Millionon   Famillen  sollten  Si®  auch
tinmal an lrir® Freunde und Bekannt®n aus-
kill`®n - st® w®rdon lrin®n dankbar seinl €510  FOATH/E)AYERN



#eÄri¢ -ä5ößüek
Malermeister
Farben,  Tapeten und FUßbodenbeläge

M A  L S F  E  L D   ~   Steinweg  15

Georg dlarcusch
E|eld,ro-und schlossermeister         Telefon 05664 / 367

1) E I S E F Ü R T H

Ausführung und Planung von Elektr.  Licht-,  Kraft-,

Schwachstrom-,

Rundfunk- und Fernsehanlagen

Lieferung sämtlicher Beleuchtungskörper   und

elektr.  Geräte aller Fabrikate

Au-sführung von Kunst-,  Bau-u.  Maschinen-
Schlosserarbeiten   und

Sanitären Anlag.en

SP!ELWAF`ENHAUS

HARBUSCH
MELSUNGEN

lHR   FACHGESCHÄFT

FÜB

MODELLEISENBAHNEN

AUTO-UND  RENNBAHNEN

MIT   ZUBEHÖF`

Puppen und Steifftiere in großer Auswahl



Mit einem Ford 12M
kaufen Sie zugleich
das Wissen und
Können unserer
Fachleute        ®

Daß Sie mit lhrem neuen Ford 12M zufi.ieden sind, ist bei
diesem Wagen sel bswerständlldi.
Sie sollen  abgr auch  nacli  Jahi.en  noch  genauso zufrie-
den sein. Deshalb habenwlr unseren.Kundendienst straff
organisiort  und  mit  hervorragenden  Fachleuten  besetzt,
die  lhren Wagen  in- und auswendig  kennon.
Wieviel das wert ist, merken Sie vielleicht nicht nach den
ersten Monaten. Aber ganz bostimmt nadi einigen Jahren.
Weil  lhr Ford  12M  dann  noth viel  wert lst.

AUTOHAUS   JUNG
Ford-Haupthändler

3508  M E LS U N G E N
Nürnberger Straße 17-19 . Telefon (05661) 2537



©
lhre Zukunft

ist  di©  m.ed.-pharmo  lndustri©o

2 ®®©  B©sehäfEigt©

sind  mit  uns  dav©n  üb©rz©ugto

fi25  Jahr©  E%pansi©n

garanti©r©n  ihn©n  Sieh©rh©it  mit

BE  BFaüm  Me!sung©fii
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